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1 EINLEITUNG 

Nach den Vorgaben des BauGB (Baugesetzbuch) müssen im Rahmen der Bauleitplanung die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege be-
rücksichtigt werden. Dazu ist eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden (§ 1 Abs. 6 und 
§ 2 Abs. 4 BauGB). 

Die Ergebnisse dieser Prüfung, insbesondere die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Ver-
ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen, sind in dem vorliegenden Umwelt-
bericht dargestellt. Die Bearbeitung des Umweltberichtes erfolgt auf der Grundlage des § 2 
Abs. 4 Anlage 1 BauGB und erfüllt gleichzeitig die Anforderungen und Vorgaben des UVPG (Ge-
setz über die Umweltverträglichkeitsprüfung). 

Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung (vgl. Anlage zu § 2 Abs. 4 und 
§ 2a des BauGB).  

1.1 Anlass und Ziel der Planung 

Das Ziel des Bebauungsplans liegt in erster Linie in der Schaffung der planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen für die Nachnutzung einer bislang landwirtschaftlich genutzten Halle in der Orts-
gemeinde Mommenheim, Verbandsgemeinde Rhein-Selz, Landkreis Mainz-Bingen. 

Außerdem dient die Planung der Lärm-Konfliktlösung zwischen dem Plangebiet und der angren-
zenden Wohnbebauung „Am Lazarienpfad“. 

Es soll eine nicht wesentlich störende gewerbliche Nutzung (Nutzung als eingeschränktes Ge-
werbegebiet) festgesetzt werden, um Störwirkungen zu begrenzen und eine Verträglichkeit zu 
gewährleisten.  

1.2 Standort und Abgrenzung des Plangebietes 

Der Geltungsbereich der geplanten Bebauung (Plangebiet) befindet sich südwestlich der Ortslage 
von Mommenheim, unmittelbar südlich an das kürzlich erschlossene Neubaugebiet „Am Lazari-
enpfad“ angrenzend (Abbildung 2). 

Der Geltungsbereich umfasst in der Gemarkung Mommenheim die Flurstücke Nr. 40/3 und 41/2 
(Flur 12) und hat eine Größe von ca. 2.900 m², davon werden 2.150 m² als Gewerbefläche und 
750 m² als private Grünfläche festgesetzt (Abbildung 1). 

Die Halle befindet sich relativ mittig im Plangebiet und misst eine Größe von 25 m auf 15 m und 
eine Höhe von 6 m. Hinzu kommt ein überdachter Anbau im Osten von 5 m auf 15 m. Die Halle 
dient bislang als Lagerort zum Abstellen von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten. 

Im Westen des Plangebiets befindet sich eine größere Hoffläche mit Baumbestand und Zufahrt 
zur angrenzenden Kreisstraße K 38 („Gaustraße“). Im Norden des Plangebiets befindet sich eine 
Obstbaumgruppe sowie eine Böschungshecke. Im Osten des Plangebiets liegen gärtnerisch ge-
nutzte Flächen (insbesondere Gemüsebeete). Im Süden des Plangebiets liegen Einzelbäume 
und Obstbäume (insbesondere Kirschbäume), ein Pflanzbeet und ebenfalls eine Böschungshe-
cke. Dahinter verläuft auf einem Streifen von etwa 4 m Breite eine Wiese, die jedoch in Abbildung 
3 noch nicht erkennbar ist. 

Südlich und südöstlich an das Plangebiet angrenzend wurde auf ehemaligen Ackerflächen eine 
Streuobstwiese i.V.m. Einsaat gebietsheimischer Blühmischungen für den naturschutzfachlichen 
Ausgleich des angrenzenden Neubaugebiets „Am Lazarienpfad“ entwickelt (Abbildungen 4, 5). 
Im zugehörigen Bebauungsplan sind diese Flächen als „Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ dargestellt und die Maßnah-
men „Anlage neuer Biotope“ sowie „Anpflanzung von Bäumen“ festgesetzt. Die aktuell verfügba-
ren Luftbilder beinhalten jedoch noch den ursprünglichen Zustand (Ackernutzung).  
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Nordöstlich befindet sich außerdem eine Wiese zwischen Plangebiet und Neubaugebiet. 

Etwa 25 m südlich befindet sich außerdem ein Gehölzbestand, der von Heckenstrukturen einge-
fasst wird. Im weiteren Umfeld liegen landwirtschaftliche Nutzflächen, insbesondere Weinbergs-
flächen.  

Das Plangebiet steigt von ca. 150 m ü.NN im Nordosten auf 155 m ü.NN im Südwesten leicht an.  

 

Abbildung 1: Darstellung des Plangebietes im Bebauungsplan (Entwurf), eigene Darstellung Enviro-Plan 
2024  
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Abbildung 2: Räumlicher Zusammenhang des Plangebietes; © GeoBasis-DE / LVermGeoRP (2024), dl-
de/by-2-0, http://lvermgeo.rlp.de, Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

 

Abbildung 3: Kleinräumige Verortung des Plangebietes im Luftbild (veraltet); © GeoBasis-DE / LVermGe-
oRP (2024), dl-de/by-2-0, http://lvermgeo.rlp.de, Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 
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Abbildung 4: Streuobstwiese südlich des Plangebietes, eigene Aufnahme Enviro-Plan 2024 

 

Abbildung 5: Streuobstwiese östlich des Plangebietes, eigene Aufnahme Enviro-Plan 2024 
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1.3 Inhalte des Bebauungsplans 

1.3.1 Darstellung der bauplanungsrechtlichen Situation (Standort) 

Für das Plangebiet besteht derzeit kein rechtskräftiger Bebauungsplan. 

Der Flächennutzungsplan als vorbereitender Bauleitplan (§ 1 Abs. 2 BauGB) soll für das gesamte 
Gemeindegebiet die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der 
Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen dar-
stellen (§ 5 Abs. 1 Satz 1 BauGB). Er bereitet damit die bauliche und sonstige Nutzung der Grund-
stücke der Gemeinde vor (§ 1 Abs. 1 BauGB). 

Im Rahmen der 8. Änderung des Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Rhein-Selz 2020 
(genehmigt 2021) wurde die bisher als Fläche für die Landwirtschaft dargestellte Fläche in eine 
gewerbliche Fläche geändert. Die geplante Nutzungsänderung wurde hier bereits berücksichtigt.  

Mit der geplanten Festsetzung eines eingeschränkten Gewerbegebietes kann dem Entwicklungs-
gebot nach § 8 Abs. 2 BauGB, wonach Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu ent-
wickeln sind, entsprochen werden. 

Im FNP 2030 (aus dem Jahr 2020) wird das Plangebiet innerhalb der „Suchräume für Ausgleichs-
flächen“ verortet (VG RHEIN-SELZ, 2020). 

 

Abbildung 6: Darstellung im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der VG Rhein-Selz (2020), Plangebiet 
ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

Plangebiet 
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Abbildung 7: Darstellung im Flächennutzungsplan 2030 der VG Rhein-Selz aus dem Jahr 2020, Plangebiet 
ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

1.3.2 Beschreibung der geplanten Festsetzungen 

Im Folgenden werden die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes kurz benannt. Eine 
ausführliche Wiedergabe ist der Planzeichnung bzw. den textlichen Festsetzungen des Bebau-
ungsplans zu entnehmen. 

Art der baulichen Nutzung 

Es wird eine nicht wesentlich störende gewerbliche Nutzung (Nutzung als eingeschränktes Ge-
werbegebiet) festgesetzt. 

Gemäß § 8 Abs. 2 i.V.m. § 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO sind in dem eingeschränkten Gewerbegebiet 
GEe die folgenden Nutzungen zulässig: 

• Gewerbebetriebe aller Art, die das Wohnen nicht wesentlich stören. 

Nach § 1 Abs. 5 BauNVO sind die folgenden gemäß § 8 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässigen 
Nutzungen nicht Bestandteil des eingeschränkten Gewerbegebietes GEe: 

• Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, 

• Tankstellen, 

• Anlagen für sportliche Zwecke. 

Nach § 1 Abs. 6 BauNVO sind die folgenden gemäß § 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zuläs-
sigen Nutzungen nicht Bestandteil des eingeschränkten Gewerbegebietes GEe: 

Plangebiet 
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• Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und 
Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundflä-
che und Baumasse untergeordnet sind, 

• Vergnügungsstätten, 

• Anlagen für kirchliche Zwecke. 

Gemäß § 8 Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 1 Abs. 9 BauNVO sind in dem eingeschränkten Gewerbegebiet 
GEe nicht zulässig: 

• Einzelhandelsbetriebe, 

• Bordelle, 

• bordellartige Betriebe, 

• Swingerclubs,  

• sowie sonstige Betriebe und Einrichtungen, bei denen die Ausübung sexueller Hand-
lungen betriebliches Wesensmerkmal ist, 

• Peepshows,  

• Striptease-Lokale,  

• Sexkinos,  

• Sexshops und sonstige auf sexuelle Bedürfnisse hin orientierte Betriebe.   

Maß der baulichen Nutzung 

Aus Rücksichtnahme vor der angrenzenden Wohnbebauung wurde das Maß der baulichen Nut-
zung daher auf eine max. Gebäudehöhe von 7,5 m beschränkt. Zur Begrenzung des Versiege-
lungsgrades wurde die GRZ mit 0,6 festgesetzt, was den Orientierungswerten (§ 17 BauNVO) 
eines Mischgebietes entspricht. 

Sonstige Festsetzungen mit Relevanz für die Schutzgüter 

Die Grundstückseingrünung im Norden und Süden sowie die Streuobstwiese nördlich der südli-
chen Grundstückseingrünung werden zum Erhalt festgesetzt (Pflanzbindungen). Ebenso die bei-
den ortsbildprägenden Birken auf der westlichen Freifläche. Weiterhin werden private Grünflä-
chen mit der Zweckbestimmung „private Gartenfläche“ festgesetzt. In diesem Bereich sind au-
ßerdem acht Bäume zu pflanzen (Pflanzgebote). Nicht überdachte Stellplatzflächen, Zufahrten 
und Fußwege sind mit versickerungsfähigen Belägen anzulegen. 

1.3.3 Art, Umfang und Bedarf an Grund und Boden  

Es handelt sich lediglich um eine Bestandsüberplanung. Zusätzliche Versiegelungen dürfen nur 
im Rahmen einer geringfügigen Vergrößerung der Halle erfolgen. Darüber hinaus ist kein Bedarf 
an Grund und Boden angedacht.  

Das Plangebiet misst 2.900 m². Bislang sind davon ca. 1.100 m² versiegelt – der überdachte 
Bereich der Halle inkl. Anbau sowie die asphaltierte bzw. geschotterte Hoffläche und -zufahrt. 
Demgegenüber sind bislang ca. 1.800 m² des Plangebiets unversiegelt (Gehölzstrukturen, Beete, 
Wiese). 

1.4  Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 
Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Das im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens „Am Lazarienpfad“ erstellte Schallgutachten be-
trachtet auch die Geräuschemissionen des geplanten, eingeschränkten Gewerbegebiets. 

Das Gewerbegebiet wird in seiner Nutzung und der damit verbundenen Störwirkung zum Schutz 
der nördlich angrenzenden Wohnbebauung geregelt und begrenzt, sodass das Wohnen nicht 
wesentlich gestört wird.  



12 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Am Weiherborn“ der Ortsgemeinde 
Mommenheim 

Für die zukünftige Nutzung werden Emissionsansätze von 55 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts 
(pro Quadratmeter Grundstücksfläche) angesetzt, sodass der Störgrad etwa der eingeschränkten 
gewerblichen Nutzung in Mischgebieten entspricht (Mischgebietsverträglichkeit). 

Die Schallausbreitungsrechnungen ergeben, dass bei Einhaltung dieser Immissionsrichtwerte 
durch die zukünftige Nutzung bereits am Rand des angrenzenden Neubaugebiets die schalltech-
nischen Orientierungswerte für Gewerbelärm in allgemeinen Wohngebieten eingehalten werden. 

Die zukünftige Nutzung wird nach derzeitigem Planungsstand vermutlich in Dauer und Häufigkeit 
der Aktivitäten an/in der Halle den bisherigen Normalbetrieb unterschreiten, sodass von unregel-
mäßigen sowie auf die Tageszeit und auf Werktage beschränkten Geräuscheinwirkungen auszu-
gehen ist.  

Es handelt sich grundsätzlich um eine Bestandsüberplanung. Mit der Aufstellung des Bebauungs-
plans sind zum aktuellen Planungsstand nur geringfügige bauliche Änderungen sowie zusätzliche 
Versiegelungen durch eine Erweiterung der Halle verbunden. Mit Staub- und Lärmemissionen 
sowie Erschütterungen im Zuge von Baumaßnahmen ist somit nur temporär und in geringem Maß 
zu rechnen. Schadstoffe sind nicht zu erwarten. Eine dauerhafte Beleuchtung des Grundstückes 
ist nicht vorgesehen. 

1.5 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung sowie 
sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

In Verbindung mit einer eingeschränkten gewerblichen Nutzung können grundsätzlich Abwässer 
und Abfälle entstehen, die ordnungsgerecht entsorgt werden müssen und somit keine Beeinträch-
tigung für die Umwelt oder das angrenzende Wohngebiet darstellen. 

Es ist auf einen sparsamen Umgang mit Ressourcen und eine möglichst lange Verwendung bzw.  
Wiederverwertung im Sinne der Nachhaltigkeit zu achten. 

Zum Umgang mit Abfällen wird auf die Abfallhierarchie nach § 6 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes 
(KrWG) hingewiesen sowie auf die übliche ordnungsgemäße Entsorgung von Abfällen. 

Derzeit verfügt die Halle nicht über einen Anschluss an die Kanalisation. Im Rahmen des Bebau-
ungsplans „Am Lazarienpfad“ wurde vorsorglich ein Leitungsrecht für die Ver- und Entsorgung 
der ehemaligen Landwirtschaftshalle vorgesehen. Im Rahmen der Erschließung wurden die ent-
sprechenden Hausanschlüsse (Schmutz -und Regenwasser) bis auf das Flurstück Nr. 40/3 vor-
gestreckt, sodass ein Anschluss des Plangebiets an die Entwässerung des Wohngebietes „Am 
Lazarienpfad“ bei Bedarf erfolgen kann. 

Die Versickerung des Oberflächenwassers erfolgt vor Ort über die belebte Bodenschicht. 

1.6 Erneuerbare Energien und sparsame Nutzung von Energie 

Der allgemeine Grundsatz zum sparsamen Umgang mit Energie ist zu beachten. 

Der Bebauungsplan trifft keine Festsetzungen zur Nutzung erneuerbarer Energien. Die Verwen-
dung erneuerbarer Energien für Stromerzeugung und Beheizung zukünftiger Gebäude wird je-
doch empfohlen (siehe V 9). 

Gemäß §§ 2, 3 und 4a des LSolarG Rheinland-Pfalz (Landesgesetz zur Installation von Solaran-
lagen vom 30. September 2021) ist bei einer grundlegenden Dachsanierung der Halle sicherzu-
stellen, dass sie für die spätere Installation von Photovoltaikanlagen vorbereitet ist. Die Lastre-
serve ist so zu bemessen, dass auf allen Dachflächen Photovoltaikanlagen zur Stromerzeugung 
aus solarer Strahlungsenergie errichtet werden können. 

Dachflächen mit einer Neigung von mehr als 10 Grad in der Orientierung Ostnordost bis West-
nordwest zählen nicht zu den Solarinstallations-Eignungsflächen. 
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Eine grundlegende Dachsanierung ist eine Baumaßnahme, bei der die Abdichtung oder die Ein-
deckung eines Dachs – auch unter Wiederverwendung von Baustoffen – vollständig erneuert wird 
und für die der Bauantrag nach § 63 LBauO oder im Freistellungsverfahren gemäß § 67 LBauO 
die erforderlichen Bauunterlagen ab dem 1. Januar 2024 bei der zuständigen Gemeindeverwal-
tung eingehen. Ausgenommen sind Baumaßnahmen, die ausschließlich zur Behebung kurzfristig 
eingetretener Schäden vorgenommen werden. 

1.7 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicher-
weise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von 
natürlichen Ressourcen 

Es liegen keine Informationen zu weiteren geplanten Vorhaben in der Umgebung des Plangebiets 
vor, mit denen es zu Kumulationswirkungen kommen könnte. 

1.8 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum 
Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen) 

Besondere Risiken aufgrund von Unfällen oder Katastrophen sind für die menschliche Gesund-
heit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 

1.9 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele 
des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie 
diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans berücksich-
tigt wurden 

1.9.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter Ziele und allgemeine Grundsätze formuliert, 
die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung finden müssen. Auf-
grund des Umfangs werden die einschlägigen Fachgesetze in Anhang 1 tabellarisch für jedes 
Schutzgut aufgeführt.  

1.9.2 Fachplanungen  

Regionaler Raumordnungsplan (ROP) Rheinhessen-Nahe 

Der wirksame Regionale Raumordnungsplan für die Region Rheinhessen-Nahe 2014 (genehmigt 
November 2015) legt die regionalen Ziele der Raumordnung und Landesplanung für alle raum-
bedeutsamen Planungen und Maßnahmen in der Region fest. Derzeit befindet er sich in der Fort-
schreibung.  

Er stellt das Plangebiet als „sonstige Landwirtschaftsfläche“ dar. Die neusten baulichen Entwick-
lungen wie das Neubaugebiet „Am Lazarienpfad“ wurden hier noch nicht berücksichtigt. 

Insofern sind durch die Planänderungen keine regionalplanerischen Konflikte hinsichtlich der Flä-
chendarstellungen erkennbar. 
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Abbildung 8: Darstellung des Plangebietes im Regionalen Raumordnungsplan Rheinhessen-Nahe 2014, 
Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

Landschaftsrahmenplan 

Es liegt ein Landschaftsrahmenplan für die Region Rheinhessen-Nahe mit Stand 2010 vor 
(L.A.U.B.-KL 2010). 

Gemäß Plan 1 Biotopverbund liegt das Plangebiet außerhalb des landesweiten und regionalen 
Biotopverbunds und es sind keine Vorschläge für Grünverbindungen oder Flächenpools für Aus-
gleichsmaßnahmen im Plangebiet verortet. 

Gemäß Plan 2 Landschaftsbild liegt das Plangebiet außerhalb von landesweit oder regional be-
deutsamen Erholungs- und Erlebnisräumen sowie historischen Kulturlandschaften. Es sind keine 
landschaftsprägenden Kulturdenkmale oder Aussichtspunkte im Plangebiet vorhanden. 

Im Umfeld des Plangebiets verlaufen mehrere Sichtachsen: In den westlich gelegenen Weinber-
gen beinden sich „Markante Kuppenlagen“ sowie der „Hangfuß markanter Randhöhen“. Östlich 
von Mommenheim verläuft der „Kulissenschutz Rheinfront“ von Nordnordwest nach Südsüdost 
(Abbildung 9). 

Gemäß Plan 3 liegt das Plangebiet außerhalb von Wildtierkorridoren, Vogelzugkorridoren und 
des Verbreitungsraums der Wildkatze. Südlich des Plangebiets liegt eine Fläche des Biotopka-
tasters (Biotopkomplex Heckenstrukturen am Lazarienberg) (Abbildung 10). Der sonstige Wald 
nördlich des Wohnbaugebiets „Am Lazarienpfad“ wurde im Zuge dessen Erschließung (größten-
teils) entfernt. 

Gemäß Plan 4 Landschaftseinheiten und Strukturen befinden sich südlich des Plangebiets eine 
Baumreihe sowie eine Obstbaumanlage und Weingärten. Westlich entlang der K 38 ist Grünland 
verzeichnet (Abbildung 11). 

 

 

 

 

Plangebiet 
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Abbildung 9: Darstellung des Plangebietes in Plan 2 des Landschaftsrahmenplans für die Region Rhein-
hessen-Nahe 2010, Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

 

 

 

Abbildung 10: Darstellung des Plangebietes in Plan 3 des Landschaftsrahmenplans für die Region Rhein-
hessen-Nahe 2010, Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

Plangebiet 

Plangebiet 
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Abbildung 11: Darstellung des Plangebietes in Plan 4 des Landschaftsrahmenplans für die Region Rhein-
hessen-Nahe 2010, Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

Landschaftsplan 

Die Darstellungen des Plangebiets im Landschaftsplan 2030 der Verbandsgemeindeverwaltung 
Rhein-Selz aus dem Jahr 2020 wurden in Kapitel 2 in den entsprechenden Unterkapiteln zu den 
Schutzgütern berücksichtigt (VG RHEIN-SELZ, 2020). 

Städtebauliche Konzeption 

Der Großteil des Geltungsbereichs wird als eingeschränktes Gewerbegebiet festgesetzt. Für po-
tenzielle Umbauten der Halle wurden die überbaubaren Grundstücksflächen nach Süden, Osten 
und Westen rund 5,0 m von der bestehenden Halle abgesetzt. Aus Rücksichtnahme zur angren-
zenden Wohnbebauung wurde die Höhe baulicher Anlagen auf 7,5 m begrenzt.  

Zur Einbindung des Plangebiets in das städtebauliche und landschaftliche Erscheinungsbild wur-
den weiterhin gründordnerische Festsetzungen aufgenommen. Hierzu wurde im Osten auf einer 
Tiefe von 15 m und um Süden auf einer Tiefe von 4 m eine private Grünfläche festgesetzt. Ins-
besondere diese Bereiche können als Garten- und Grünfläche genutzt werden und sollen zusätz-
lich durch acht Bäume ergänzt werden (Pflanzgebote). Weiterhin wurden alle Gehölze im Plan-
gebiet zum Erhalt festgesetzt (Pflanzbindungen).  

Ein Anschluss an die Sammelstraße im benachbarten Bebauungsplan „Am Lazarienpfad“ wird 
über ein hier vorgesehenes Geh-, Fahr- und Leitungsrecht gewährleistet. 

In der ursprünglichen Genehmigung musste das Bauvorhaben einen Abstand von 20 m zur da-
maligen Landesstraße L 425 einhalten. Mit der Umwidmung zur Kreisstraße gelten nun Abstände 
von 15 m, gemessen vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn. Bei der Ausweisung der 
überbaubaren Grundstücksflächen wurde diese Bestimmung berücksichtigt. Letztere wurden 
großzügiger um den Bestand gelegt, um Spielraum für etwaige Anbauten zu schaffen. 

  

Plangebiet 

e 
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Wildwegeplan 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Lebensraumkorridoren (BFN 2004) sowie außerhalb von 
„Wiederherzustellenden durchgängigen Wildwegen“ (NABU 2007) und außerhalb von Wildtier-
Wanderkorridoren (LFU 2009). Auch gemäß des Landschaftsrahmenplans für die Region Rhein-
hessen-Nahe liegt es außerhalb von Wildtier- und Vogelzugkorridoren (L.A.U.B.-KL 2010). Somit 
liegen keine Beeinträchtigungen vor. 

Biotopverbund 

Gemäß Plan 1 des Landschaftsrahmenplans für die Region Rheinhessen-Nahe liegt das Plange-
biet außerhalb des landesweiten und regionalen Biotopverbunds (L.A.U.B.-KL 2010). 

In der Zielkarte Planung vernetzter Biotopsysteme ist das Plangebiet zum einen als „biotoptypen-
verträgliche Nutzung Siedlung „(Flurstück 40/3) und zum anderen als „biotoptypenverträgliche 
Nutzung Ackerflächen, Rebfluren, Obstplantagen“ (Flurstück 41/2) dargestellt (LFU 2022b). 

Im FNP 2030 der VG Rhein-Selz (aus dem Jahr 2020) wird das Plangebiet in den Karten 9, 10, 
11 als „Entwicklungsflächen des Biotopverbundes - Entwicklung von strukturreichem Reb- und 
Ackerland“ dargestellt (VG RHEIN-SELZ, 2020). 

Das Plangebiet liegt außerhalb der Hotspots der Biologischen Vielfalt (BFN 2021) sowie außer-
halb des landesweiten Biotopverbunds gemäß LEP IV (MKUEM 2024a).  

Gesetzlich geschützte Biotope sind über 250 m entfernt.  

Etwa 25 m südlich des Plangebiets befindet sich der Biotopkomplex „Heckenstrukturen am La-
zarienberg“ (BK-6115-0634-2006). Der Biotopkomplex ist in Plan 3 des Landschaftsrahmenplans 
für die Region Rheinhessen-Nahe als Fläche des Biotopkatasters dargestellt (L.A.U.B.-KL 2010). 
Es handelt sich um totholzreiche Heckenstrukturen, die als exponiertes lineares Landschaftsele-
ment in der ausgeräumten Agrarlandschaft ein wichtiger Lebensraum für verschiedene Vogelar-
ten sowie ein belebendes Element für das Landschaftsbild sind und erhalten bleiben sollen 
(MKUEM 2006).  

Die Planung hat somit keine negativen Auswirkungen auf die Ziele des Biotopverbunds. 

1.9.3 Internationale Schutzgebiete / IUCN 

Im Folgenden werden die internationalen Schutzgebiete aufgelistet, die in einem räumlichen Wir-
kungszusammenhang zum geplanten Vorhaben liegen. Dafür werden Suchräume definiert, in 
denen grundsätzlich ein Wirkungsbezug vorliegen kann. Im Einzelfall werden zudem weitere 
Schutzgebiete aufgeführt, sofern ein Wirkungszusammenhang über die definierten Suchräume 
hinaus besteht (in Hanglagen, bei Feuchtgebieten flussabwärts, o.ä.). 

Tabelle 1: Internationale Schutzgebiete / IUCN in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Nationalpark 2.000 m -   

Biosphärenreservat 2.000 m -   

VSG Vogelschutzgebiet  4.000 m Selztal zwischen 
Hahnheim und 
Ingelheim 

VSG-7000-024 
bzw. DE-6014-
402 

ca. 2,3 km süd-
westlich 

FFH Fauna-Flora-Habitat 2.000 m -   

FFH-Lebensraumtypen 500 m -   
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Das Vogelschutzgebiet „Selztal zwischen Hahnheim und Ingelheim“ liegt ca. 2,3 km südwestlich 
des Plangebiets.  

Weitere internationale Schutzgebiete liegen nicht in den spezifischen Suchräumen um das Plan-
gebiet. 

 

Abbildung 12: Plangebiet (rot) und Vogelschutzgebiet (blau) im räumlichen Zusammenhang, MKUEM 
2024a, Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

1.9.4 Weitere Schutzgebiete 

Wie bei den internationalen Schutzgebieten werden in der Tabelle 2 auch für die nationalen 
Schutzgebiete Suchräume für einen potenziellen Wirkungszusammenhang definiert. Sind dar-
über hinaus Schutzgebiete betroffen, werden diese im Einzelfall ebenfalls aufgeführt. 

Tabelle 2: Nationale Schutzgebiete in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Naturschutzgebiet 1.500 m -   

Landschaftsschutzgebiet 2.000 m Selztal LSG-7300-003 ca. 1,8 km 
südwestlich 

Südhang und 
Südplateau Ebers-
heim 

LSG-7315-003 ca. 2 km 
nordwestlich 

Rheinhessisches 
Rheingebiet 

LSG-7300-002 ca. 2 km öst-
lich 

Naturpark 2.000 m -   

Wasserschutzgebiet 1.000 m -   

Plangebiet 

VSG-7000-024 
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Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Naturdenkmal 500 m -   

Geschützter Land-
schaftsbestandteil  

500 m Schutzpflanzun-
gen (Mommen-
heim / Selzen) 

LB-7339-022 ca. 380 m 
südlich 

Nach § 30 BNatSchG 
oder § 15 LNatSchG ge-
setzlich geschützte Bio-
tope 

250 m -   

Im Umkreis des Plangebiets liegen drei Landschaftsschutzgebiete: „Selztal“ ca. 1,8 km südwest-
lich, „Südhang und Südplateau Ebersheim“ ca. 2 km nordwestlich und „Rheinhessisches Rhein-
gebiet“ ca. 2 km östlich. Etwa 380 m südlich verlaufen außerdem die „Schutzpflanzungen (Mom-
menheim / Selzen)“ als geschützter Landschaftsbestandteil. 

Weitere nationale Schutzgebiete liegen nicht in den spezifischen Suchräumen um das Plange-
biet. 

 

Abbildung 13: Plangebiet (rot) und Landschaftsschutzgebiete (grün) im räumlichen Zusammenhang, 
MKUEM 2024a, Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

Plangebiet 

LSG-7300-003 

LSG-7315-003 LSG-7300-002 
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Abbildung 14: Plangebiet (rot umkreist) und geschützter Landschaftsbestandteil (rote Linie) im räumlichen 
Zusammenhang, MKUEM 2024a, Plangebiet ergänzt durch Enviro-Plan 2024 

  

Plangebiet 

LB-7339-022 
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2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES (BA-
SISSZENARIO) 

2.1 Naturschutz und Landschaftspflege 

2.1.1 Fläche 

Das Plangebiet befindet sich südwestlich der Ortslage von Mommenheim, unmittelbar südlich an 
das kürzlich erschlossene Neubaugebiet „Am Lazarienpfad“ angrenzend, und hat eine Größe von 
ca. 2.900 m². Davon werden 2.150 m² als Gewerbefläche und 750 m² als private Grünfläche 
festgesetzt. 

Bislang sind davon ca. 1.100 m² versiegelt – der überdachte Bereich der Halle inkl. Anbau sowie 
die asphaltierte bzw. geschotterte Hoffläche und -zufahrt. Demgegenüber sind bislang ca.               
1.800 m² des Plangebiets unversiegelt (Gehölze, Beete, Wiese). 

Mittig im Plangebiet befindet sich eine Halle, die bislang zum Abstellen von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten genutzt wurde. Im Westen des Plangebiets befindet sich eine größere 
Hoffläche mit Baumbestand und Zufahrt zur angrenzenden Kreisstraße K 38 („Gaustraße“). Im 
Norden des Plangebiets befindet sich eine Obstbaumgruppe sowie eine Böschungshecke. Im 
Osten des Plangebiets liegen gärtnerisch genutzte Flächen (insbesondere Gemüsebeete). Im 
Süden des Plangebiets liegen Einzelbäume und Obstbäume (insbesondere Kirschbäume), ein 
Pflanzbeet und ebenfalls eine Böschungshecke. Dahinter verläuft auf einem Streifen von etwa     
4 m Breite eine Wiese. 

2.1.2 Boden 

Das Plangebiet befindet sich in der Bodengroßlandschaft (BGL) der Lösslandschaften des Berg-
landes (LGB 2023). 

Für das Flurstück Nr. 40/3 sind keine Bodendaten vorhanden, daher wird lediglich das Flurstück 
Nr. 41/2 beschrieben, wobei die ermittelten Daten aufgrund der direkten Nähe übertragbar sind. 

Die Bodenart ist Lehm (L). Die Ackerzahl liegt im Bereich > 60 bis <= 80, sodass von einem sehr 
hohen Ertragspotential gesprochen werden kann. Auch die Bodenfunktionsbewertung ist sehr 
hoch. Demgegenüber ist die Erosionsgefährdung gering bis mittel und kleinstellig hoch (LGB 

2023). 

Es ist keine Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte bekannt.  

Ebenso sind keine Vorbelastungen des Bodens (Verdichtung, Altlasten, Verunreinigungen, etc.) 
bekannt. 

2.1.3 Wasser  

Oberflächengewässer  
Im Plangebiet sowie in dessen Umfeld liegen keine ausgewiesenen Stillgewässer. Etwa 240 m 
nordwestlich befindet sich ein kleines temporär wasserführendes Gewässer, im Luftbild ist es als 
Regenrückhaltebecken zu vermuten. In der Zielkarte „Planung vernetzter Biotopsysteme“ wird es 
jedoch als „Entwicklung Stillgewässer“ dargestellt, so auch in der Karte 3 des LP zum FNP 2030 
(aus dem Jahr 2020) der VG Rhein-Selz (VG RHEIN-SELZ, 2020), wo es als „dauerhaftes Klein-
gewässer“ angegeben wird (LFU Geoexplorer). 

Innerhalb des Plangebiets verlaufen keine Fließgewässer. Das nächstgelegene Fließgewässer 
1. Ordnung ist der Rhein, welcher etwa 5,6 km östlich des Plangebiets verläuft. Das nächstgele-
gene Fließgewässer 2. Ordnung ist die Selz, die sich ca. 1,8 km südwestlich erstreckt. Als Fließ-
gewässer 3. Ordnung sind folgende im Umkreis des Plangebiets zu nennen: der Sandgraben 
entspringt ca. 710 m südwestlich, der Wehrgraben entspringt ca. 1,1 km südöstlich, der Zornhei-
mer Graben verläuft ca. 1,2 km nordöstlich, der Schlaggraben-Langenbachergraben entspringt 
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ca. 1,3 km südlich und der Flügelsbach verläuft ca. 1,9 km östlich des Plangebiets (LFU Geoex-
plorer). 

Das Plangebiet liegt im Gewässereinzugsgebiet des Zornheimer Grabens (LFU Geoexplorer). 

Bei Starkregenereignissen können im Plangebiet hohe Fließgeschwindigkeiten des Oberflächen-
abflusses erreicht werden und bis zu 50 cm tiefe wassergefüllte Mulden entstehen (LFU Sturzflut-
karte).  

Grundwasser  
Das Plangebiet befindet sich in der Grundwasserlandschaft „Tertiäre Mergel und Tone“ (LFU 
Geoexplorer) im hydrogeologischen Großraum „Oberrheingraben mit Mainzer Becken und nord-
hessischem Tertiär“, im Teilraum „Tertiär des Mainzer Beckens“ (LGB 2023). 

Es liegt außerhalb sowie >3 km entfernt von Wasserschutzgebieten. 

Die Grundwasserneubildung beträgt 10 mm/a bei einem mittleren Jahresniederschlag von etwa 
540 mm. Beide Werte sind als gering einzuordnen. Die Qualität der Grundwasserüberdeckung ist 
mittel (LFU Geoexplorer). 

2.1.4 Luft/Klima 

Das Zentrum des Plangebiets (Gewerbegebiet/Halle inkl. versiegelte Hofflächen) ist prinzipiell 
dem Stadtrand- oder Gewerbe-Klimatop zuzuordnen (MVI 2012). Aufgrund der geringen Größe 
der Halle ist jedoch nur geringfügig von einer Aufheizung am Tage und einer Einschränkung der 
nächtlichen Abkühlung auszugehen. Lokale Winde und Kaltluftströme werden kaum behindert, 
sondern fließen um die Halle herum. 

Die Randbereiche des Plangebiets sind dem Freiland-Klimatop zuzuordnen. Freiland-Klimatope 
treten auf windoffenen Wiesen- und Ackerflächen auf und weisen einen ungestörten, extremen 
Tages- und Jahresgang der Temperatur und Feuchte auf. Damit verbunden ist eine intensive 
Kaltluftproduktion (MVI 2012). Freiland-Klimatope können grundsätzlich eine wichtige Aus-
gleichsfunktion für klimatisch belastete Bereiche (Siedlungen, Gewerbegebiete, etc.) einnehmen.  

Kaltluft fließt entsprechend des Reliefs in Richtung Nordosten ab, wo sich der Siedlungskörper 
von Mommenheim (klimatischer Belastungsraum) befindet, sodass das Plangebiet eine gewisse 
Ausgleichsfunktion einnimmt, insbesondere da es im Bereich einer reliefbedingten Kaltluftabfluss-
bahn von den südlich gelegenen Weinbergsflächen (Kaltluftentstehungsgebiet) liegt.  

Das Plangebiet liegt außerdem am Rande eines „Wirkraums klimatischer Belastungsräume, für 
die Ausgleichsräume und Luftaustauschbahnen von Bedeutung sind“ (Landschaftsplan zum Flä-
chennutzungsplan 2030 der VG RHEIN-SELZ, 2020, Karte 4, vgl. MKUEM 2024a). 

2.1.5 Pflanzen 

In der Vegetationsperiode 2023 wurden die Biotoptypen im Plangebiet sowie im Umkreis von       
25 m erfasst (Anhang 1).  

Im Plangebiet stehen insgesamt 13 Einzelbäume, darunter vor allem Obstbäume, z.B. Kirsch-
bäume, sowie zwei Birken. Außerdem gibt es eine Apfelbaum-Reihe, mehrere freistehende Ge-
büsche sowie eine 45 m und eine 65 m lange Hecke aus Gehölzen. Im Plangebiet befinden sich 
weiterhin ein großes Gemüsebeet, ein sonstiges Pflanzenbeet entlang der südlichen Hecken so-
wie eine kleine, hochwüchsige Blühfläche. Im unversiegelten Bereich hat sich eine Fettwiese 
ausgebildet. 

Angrenzend an das Plangebiet befindet sich südlich sowie östlich eine Blühwiese mit Streuobst-
bäumen. Weiter südlich befindet sich ein von totholzreichen Heckenstrukturen eingefasster, flä-
chiger Gehölzbestand. Westlich verläuft beidseitig entlang der Kreisstraße K 38 ein 
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nährstoffreicher Wiesengraben mit Hochstauden (Fettgrünland-Streifen). Weiter westlich liegen 
Ackerflächen. Nördlich liegt eine Fettwiese und das Neubaugebiet „Am Lazarienpfad“. 

Es wurden keine FFH-Lebensraumtypen nachgewiesen. Vorkommen besonders geschützter Ar-
ten wurden ebenfalls nicht dokumentiert und sind hinreichend sicher auszuschließen. 

Im Plangebiet würde sich als heutige potentielle natürliche Vegetation (hpnV) ein Perlgras-Bu-
chenwald (BC) einstellen (LFU 2022c).  

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 
Die Arten des Anhang IV, die nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG den speziellen arten-
schutzrechtlichen Vorgaben unterfallen, werden in Kapitel 4 vertieft behandelt. Dafür wurden in-
nerhalb der Vegetationsperiode 2023 die Biotoptypen erfasst. 

Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 

Zusätzlich zum besonderen Artenschutz sind vor dem Hintergrund eines möglichen Umweltscha-
dens nach § 19 Abs. 1 BNatSchG auch die Pflanzenarten betrachtungsrelevant, die ausschließ-
lich in FFH-Anhang II (und nicht gleichzeitig auch in FFH-Anhang IV) aufgeführt sind sowie in 
Anhang I der FFH-Richtlinie aufgeführte, natürliche und naturnahe Lebensräume von gemein-
schaftlichem Interesse.  

Tabelle 3: In RLP planungsrelevante und für die Umwelthaftung nach §19 BNatSchG relevante Pflanzen 
bzw. Moose des Anhangs II der FFH-Richtlinie;  

Rote Liste: […] = Einstufung nach inoffizieller Roten Liste, (neu) = nicht berücksichtigt in RL (neu für Ge-
biet), 0 = ausgestorben oder verschollen, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet. 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Rote Liste 
RLP 

Rote 
Liste D 

FFH-
Richtlinie 

aktuelle Vorkommen im 
TK-Blatt 6115 Unden-
heim1 

Buxbaumia viridis Grünes Koboldmoos [0] 2 Anh. II - 

Dicranum viride Grünes Besenmoos [3] 3 Anh. II - 

Hamatocaulis ver-
nicosus 

Firnisglänzendes Si-
chelmoos 

[0] 2 Anh. II - 

Meesia longiseta 
Langstieliges Schwa-
nenhalsmoos 

[0] 0 Anh. II - 

Notothylas orbicula-
ris 

Kugel‐Hornmoos (neu) 2 Anh. II - 

Orthotrichum rogeri  Rogers Kapuzenmoos (neu) 2 Anh. II - 

In dem vorliegenden TK-Messtischblatt 6115 Undenheim sind von den aufgeführten Moosarten 
des FFH-Anhangs II keine Vorkommen bekannt. 

2.1.6 Tiere 

Im Plangebiet stehen insgesamt 13 Einzelbäume, darunter vor allem Obstbäume, z.B. Kirsch-
bäume, sowie zwei Birken. Es wurden zwei Nisthilfen angebracht. Außerdem gibt es eine Apfel-
baum-Reihe, mehrere freistehende Gebüsche sowie eine 45 m und eine 65 m lange Hecke aus 
Gehölzen. Im Plangebiet befinden sich weiterhin ein großes Gemüsebeet, ein sonstiges Pflan-
zenbeet entlang der südlichen Hecken sowie eine kleine, hochwüchsige Blühfläche. Im unversie-
gelten Bereich hat sich eine Fettwiese ausgebildet und der teilversiegelte Bereich besteht aus 
rötlichem Sand bzw. Schotter. Die Halle befindet sich mittig im Plangebiet und ist durch einen 
Überstand ergänzt, unter dem u.a. Brennholz zum Trocknen gestapelt ist.  

 

1 ZENTRALSTELLE DEUTSCHLAND 2023, POLLICHIA Moose 

 



24 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Am Weiherborn“ der Ortsgemeinde 
Mommenheim 

Angrenzend an das Plangebiet befindet sich südlich sowie östlich eine Blühwiese mit Streuobst-
bäumen und einem Insektenhotel. Weiter südlich befindet sich ein von totenholzreichen Hecken-
strukturen eingefasster, flächiger Gehölzbestand. Westlich verläuft die Kreisstraße K 38 mit beid-
seitigen nährstoffreichen Wiesengraben mit Hochstauden (Fettgrünland-Streifen). Weiter west-
lich liegen Ackerflächen. Nördlich liegt eine Fettwiese und das Neubaugebiet „Am Lazarienpfad“. 

Das Plangebiet könnte für verschiedene Tierarten wie Insekten, Vögel und kleinere Säugetiere 
als Nahrungshabitat dienen. Es ist kleinstrukturiert und vielfältig, sodass für Reptilien geeignete 
Versteck- und Sonnenplätze vorliegen können. Gehölzbrütende sowie gebäudebrütende Vogel- 
und Fledermausarten könnten geeignete Fortpflanzungsstätten und Ruhehabitate vorfinden so-
wie die Nisthilfen nutzen. Dasselbe gilt für kleine Säugetierarten, insbesondere Nagetiere. Für 
Amphibien befinden sich im Plangebiet keine geeigneten Gewässerlebensräume, jedoch kann 
ein Vorkommen aufgrund der Nähe des Sandgrabens sowie des Stillgewässers nicht sicher aus-
geschlossen werden, da Amphibien teils weite Wanderungen zwischen Gewässerlebensräumen 
hinlegen und dabei auch Landlebensräume durchwandern. Vorkommen von besonders/streng 
geschützten Vertretern der genannten Artengruppen sind daher nicht auszuschließen. 

Die angrenzende Streuobst-/Blühwiese stellt ein potenzielles Nahrungs- sowie Ruhehabitat für 
Vögel und Fledermäuse, Insekten und Säugetiere dar. Bodenbrütende Vogelarten könnten hier 
ebenfalls vorkommen. Das Insektenhotel ist eine geeignete Fortpflanzungsstätte für verschie-
dene Insektenarten, insbesondere für Bienen. Die Heckenstrukturen bzw. der Gehölzbestand 
südlich des Plangebiets bieten Habitatpotenzial für einige Arten der Vögel, Fledermäuse und Na-
getiere.  

Vorkommen von Vertretern der Artengruppen Krebse, Weichtiere, Knochenfische und Rundmäu-
ler sowie Libellen können aufgrund fehlender Gewässerlebensräume im Plangebiet und in sei-
nem näheren Umfeld ausgeschlossen werden. Damit findet keine Beeinträchtigung dieser Arten-
gruppen statt. 

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 
Die Arten des FFH-Anhangs IV, die nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 den speziellen artenschutz-
rechtlichen Vorgaben unterfallen, werden in Kapitel 4 vertieft behandelt. Als Grundlage für die 
Bestandsbewertung dienen die Ergebnisse aus den Erfassungen von Vögeln, Reptilien und dem 
Feldhamster sowie Habitatpotenzialeinschätzungen für weitere relevante Arten(gruppen). 

Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 
Zusätzlich zum besonderen Artenschutz sind vor dem Hintergrund eines möglichen Umweltscha-
dens nach § 19 Abs. 1 BNatSchG auch die Tierarten betrachtungsrelevant, die ausschließlich in 
FFH-Anhang II (und nicht gleichzeitig auch in FFH-Anhang IV) aufgeführt sind.  



25 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Am Weiherborn“ der Ortsgemeinde 
Mommenheim 

Tabelle 4: Liste der in RLP vorkommenden, nach Anhang II (und nicht IV) der FFH-Richtlinie geschützten 
Tierarten (ohne Knochenfische und Rundmäuler) 

Artengruppe Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkom-
men im TK-Blatt 
6115 Undenheim2 

Schmetterlinge Euphydryas aurinia  Goldener Schecken-
falter, Skabiosen-
Scheckenfalter 

Anh. II - 

Schmetterlinge Euplagia quadri-
punctaria 

Spanische Flagge, 
Russischer Bär 

Anh. II * 

Käfer Limoniscus vio-
laceus 

Veilchenblauer Wur-
zelhalsschnellkäfer 

Anh. II - 

Käfer Lucanus cervus Hirschkäfer Anh. II * 

Im vorliegenden TK-Blatt 6115 Undenheim sind keine Vorkommen von nach Anhang II der FFH-
Richtlinie geschützten Tierarten bekannt.  

In den angrenzenden TK-Blättern kommen die Spanische Flagge sowie der Hirschkäfer vor. 

Die Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria) besiedelt eine Vielzahl an Lebensräumen: 
„Struktur- und blütenreiche sonnige Lebensräume mit einem kleinräumigen Wechsel von schatti-
gen Gebüschen, Staudenfluren, Säumen und Magerstandorten werden [dabei] bevorzugt“… „In 
schattigen, feuchten und hochstaudenreichen Schluchten und an Ufern, in Randgebieten von 
Magerrasen, auf Lichtungen, an Außen- und Binnensäumen von Laubmischwäldern und in blü-
tenreichen Gärten und Heckenlandschaften in Waldnähe ist sie ebenso zu finden wie an offenen 
trockenen, sonnigen Halden, in Weinbergsbrachen und in Steinbrüchen.“ (LFU 2014b). Ein Vor-
kommen im Plangebiet kann aufgrund potenziell geeigneter Habitatstrukturen nicht sicher aus-
geschlossen werden. 

Der Hirschkäfer (Lucanus cervus) besiedelt als Waldart schwerpunktmäßig alte, lichte Eichen-
wälder, ist aber als Kulturfolger auch in urban-landwirtschaftlichen Räumen anzutreffen. Als Ei-
ablageplätze werden mehrjährig abgestorbene Baumstümpfe an sonnig-warmen, offenen Stand-
orten bevorzugt (LFU 2014c). Ein Vorkommen im Plangebiet ist aufgrund fehlender Habitatstruk-
turen auszuschließen. 

2.1.7 Biologische Vielfalt 

Unter der „Biologischen Vielfalt“ wird die „Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten einschließlich der 
innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen“ 
verstanden (§ 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Der Begriff umfasst die folgenden drei Ebenen: 

• die Vielfalt an Ökosystemen bzw. Lebensgemeinschaften, Lebensräumen und Landschaf-
ten, 

• die Artenvielfalt, 

• die genetische Vielfalt innerhalb der verschiedenen Arten. 

Das „Bundesprogramm Biologische Vielfalt“ unterstützt seit 2011 die Umsetzung der Nationalen 
Strategie zur biologischen Vielfalt. Hierbei wurden Hotspots der biologischen Vielfalt in Deutsch-
land auf Grundlage bundesweit vorliegender Daten zu FFH-Lebensraumtypen und Daten zum 
Vorkommen verschiedener Artengruppen abgegrenzt. Die Hotspots der biologischen Vielfalt stel-
len Regionen in Deutschland mit einer besonders hohen Dichte und Vielfalt charakteristischer 
Arten, Populationen und Lebensräume dar. 

Das Plangebiet liegt außerhalb der Hotspots der Biologischen Vielfalt im Rahmen des Bundes-
programms Biologische Vielfalt. Etwa 5,5 km östlich befindet sich der Hotspot 10 „Nördliche Ober-

 

2 LFU 2014a, LFU 2022a, POLLICHIA Schmetterlinge, BFN 2019c, BFN 2019d, UFZ 2022 
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rheinebene mit Hardtplatten“, welches hauptsächlich rechtsrheinisch zwischen Darmstadt und 
Mannheim liegt (BFN 2021). 

Es ist sehr vielfältig und kleinstrukturiert, sodass es vielen verschiedenen Tierarten Habitatpoten-
zial bietet. Damit stellt es einen Gegensatz zur vorwiegend weinbaulich und ackerbaulich genutz-
ten Umgebung dar, welche großflächig einheitlich geprägt ist. 

2.1.8 Landschaft und Erholung 

Landschaftsbild 

Das Plangebiet liegt in der Landschaft Nr. 227.21 „Mittleres Selzbecken“ in der Großlandschaft 
22/23 „Nördliches Oberrheintiefland“. Es handelt sich um den Grundtyp der Agrarlandschaft 
(MKUEM 2024a). Im Steckbrief zum Mittleren Selzbecken wird die Charakteristik der Landschaft 
wie folgt beschrieben: 

„Das mittlere Selztal bildet zusammen mit einigen Seitentälern eine rings von Höhen umschlos-
sene beckenartige Weitung, in die auch die unteren Teile der flachen, von Osten herunterziehen-
den und von parallelen Bächen und Dellen in Riedel zerlegten Lösshänge mit einbezogen sind. 
Die westexponierten Hänge sind ähnlich wie im Unteren Selztal steiler. Im Selzbecken dominiert 
großflächige Ackernutzung auf fruchtbaren Böden. Weinbau bleibt in Folge des Kaltluftstaus in 
der Beckenlage auf die oberen Hangpartien beschränkt. Vereinzelt gliedern langgestreckte Ge-
hölzreihen das Landschaftsbild, lokal auch Streuobst und Reche an steileren Hangpartien. Die 
Selz wird perlschnurartig von einem unterbrochenen Wiesenband mit Feuchtwiesen und Röh-
richtbeständen begleitet. Entlang der Selz wie auch am Saulheimer Bach reihen sich ehemalige 
Mühlen aneinander. Die Dörfer haben sich primär entlang der Selz und nur vereinzelt an Seiten-
bächen entwickelt. Die Siedlungsdichte ist mäßig, aber dennoch weisen mehrere Ortschaften 
Tendenz zum Zusammenwachsen auf“ (MKUEM 2024b). 

Der nördlich angrenzende Siedlungskörper von Mommenheim liegt in der Landschaft Nr. 227.30 
„Gaustrassenhöhe“ (MKUEM 2024a).  

Das Plangebiet liegt am nordöstlichen Rand der beckenartigen Weitung, in der großflächige 
Ackernutzung sowie Weinbau in den oberen Hangpartien dominieren.  

Der südlich gelegene Biotopkomplex „Heckenstrukturen am Lazarienberg“ ist als exponiertes 
lineares Landschaftselement in dieser ausgeräumten Agrarlandschaft ein wichtiges, belebendes 
Element für das Landschaftsbild (MKUEM 2006). 

Ein weiteres landschaftsbildwirksames Element ist die ca. 1,7 km entfernte ca. 73 ha große 
Golfanlage des Golfclubs Domtal Mommenheim GmbH & Co. KG.  

Eine Vorbelastung des Landschaftsbildes liegt im Nahbereich des Plangebiets durch die vorhan-
dene Kreisstraße K 38 sowie die Landesstraße L 425 vor. 

Erholung 

Gemäß Plan 2 des Landschaftsrahmenplans für die Region Rheinhessen-Nahe liegt das Plange-
biet außerhalb von landesweit oder regional bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisräumen sowie 
historischen Kulturlandschaften. Es sind keine landschaftsprägenden Kulturdenkmale oder Aus-
sichtspunkte im Plangebiet vorhanden (L.A.U.B.-KL 2010). 

Rad- und Wanderwege befinden sich nicht im Plangebiet oder dessen näherer Umgebung, son-
dern liegen mindestens 1 km entfernt. Ca. 1 km nordwestlich verläuft die 6,8 km lange „Hiwweltour 
Zornheimer Berg“ der Rheinhessen-Touristik GmbH (DEUTSCHER WANDERVERBAND). Hiwweltou-
ren (Hiwwel = Rheinhessisch für Hügel) heißen die neun schönsten Kurzwanderwege durch 
Deutschlands größtes Weinbaugebiet – Rheinhessen. Ca. 1 km östlich verläuft die 170 km lange 
Radroute „Hiwwel-Route Bingen-Worms“ (WAYMARKED TRAILS). 
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Die Erholungsfunktion des Plangebiets und dessen Umfeld beschränkt sich daher auf die Naher-
holung der Anwohner*innen von Mommenheim sowie ggf. der umliegenden Ortsgemeinden, da 
lediglich die vorhandenen Feld- bzw. Wirtschaftswege als Spazierwege dienen können. 

Mehrere Weinbergshäuschen in den westlich gelegenen Weinbergen sowie die Grillhütte Mom-
menheim weisen einen Sichtbezug zum Plangebiet auf. Südlich befindet sich außerdem der Win-
gertsturm auf dem Lazarienberg. Eine Einsehbarkeit des Plangebiets besteht aufgrund des Reli-
efs von fast überall aus den umgebenden Weinbergen. 

Der FNP 2030 (aus dem Jahr 2020) der VG Rhein-Selz schreibt dem Plangebiet eine mittlere 
Erholungseignung zu (VG RHEIN-SELZ, 2020, Karte 8b). 

2.2 Mensch und seine Gesundheit 

Vorbelastungen durch Lärm, Abgase, Staub, Erschütterung, etc. bestehen aufgrund der nahege-
legenen Kreisstraße K 38 sowie temporär durch die landwirtschaftliche Nutzung der umliegenden 
Weinberge und Ackerflächen. Im Plangebiet wurden Lärmpegel von 45 bis 54 dB(A) im Zuge der 
Lärmkartierung 2022 gemessen (LFU 2022d). 

2.3 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Im Plangebiet sind keine Denkmäler bekannt. Ca. 90 m südwestlich des Plangebiets befindet sich 
der Jüdische Friedhof (Hinter dem Lazarienberg), welcher um 1870 angelegt wurde und eine 
Denkmalzone mit 17 Grabsteinen aus den Jahren 1878 bis ca. 1924 bildet (GDKE 2024). 

2.4 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung kann davon ausgegangen werden, dass die bisherige 
Nutzung als Lagerort zum Abstellen von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 
unverändert fortgeführt würde.  
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3 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN BEI 
DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

Es handelt sich um eine Bestandsüberplanung. Zusätzliche Versiegelungen dürfen nur im Rah-
men einer geringfügigen Vergrößerung der Halle erfolgen. Darüber hinaus sind keine baulichen 
Änderungen (neue bauliche Anlagen oder zusätzliche Versiegelungen) mit der Aufstellung des 
Bebauungsplans verbunden. Die Störwirkung der zukünftigen Nutzung als eingeschränktes Ge-
werbegebiet entspricht in etwa jener der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung. 

3.1 Naturschutz und Landschaftspflege 

3.1.1 Fläche 

Durch die Bestandsüberplanung sind keine besonderen Flächenfunktionen betroffen.  

Die Angliederung an das nördlich angrenzende Wohngebiet vermeidet eine Fragmentierung von 
Flächen innerhalb des Gemeindegebiets und folgt einer flächenschonenden Planung. Es kommt 
nicht zu einer erheblichen Zersiedlung der offenen Landschaft. 

Mit einer erheblichen Beeinträchtigung des Schutzguts Fläche ist somit nicht zu rechnen. 

3.1.2 Boden 

Es ist keine Überplanung von bislang unversiegelten Flächen vorgesehen. Weitere Versiegelun-
gen sind lediglich im Rahmen einer geringfügigen Erweiterung der Halle nach Süden und Westen 
zulässig, wo der Boden bereits teilversiegelt ist. 

Das Festsetzen einer privaten Grünfläche auf einer Fläche von 750 m2 vermeidet etwaige zu-
künftige Versiegelungen im Randbereich des Plangebiets. Diese „private Gartenfläche“ ist gärt-
nerisch zu unterhalten und dabei entweder intensiv gartenbaulich zu nutzen (Subsistenzwirtschaft 
gemäß dem Bestand) oder als extensive Wiese zu entwickeln (geringer Pflegeaufwand, ohne 
Nutzung von Bewässerung, Dünger oder Pestiziden). Zusätzlich sind auf der privaten Grünfläche 
insgesamt acht Bäume der 2. Ordnung zu pflanzen (siehe M 5). 

Das Flurstück Nr. 41/2 weist ein sehr hohes Ertragspotential auf, welches jedoch im Durchschnitt 
der Gemeinde liegt und dem daher keine besondere Bedeutung zukommt. Im Rahmen der Bio-
toptypenkartierung 2023 wurde das Flurstück als Fettwiese erfasst. 

Zukünftig ist Flurstück Nr. 41/2 Teil der privaten Grünfläche und soll bei einer gleichmäßigen 
Verteilung der Baumpflanzungen mit drei bis vier Bäumen bepflanzt werden. Der sehr gute Boden 
des 4 m breiten Flurstücks Nr. 41/2 ist danach weiterhin für eine spätere landwirtschaftliche Be-
wirtschaftung nutzbar. 

Altlasten sind zurzeit nicht bekannt. Hinweis V 3 ist bei Verdacht entsprechend zu beachten. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzguts Boden besteht demnach nicht. 

3.1.3 Wasser  

Da keine Oberflächengewässer sowie Wasserschutzgebiete innerhalb des Plangebiets und in 
dessen näheren Umfeld vorhanden sind, sind Beeinträchtigungen nicht zu erwarten.  

Die Grundwasserneubildung wird durch die Planung kaum beeinflusst, da weitere Versiegelun-
gen lediglich im Rahmen einer geringfügigen Erweiterung der Halle zulässig sind, sodass das 
anfallende Niederschlagswasser weiterhin vor Ort und insbesondere im Bereich der privaten 
Grünfläche versickern kann (siehe M 4 und V 4). 

Der Oberflächenabfluss des südlich gelegenen Lazarienbergs verläuft aufgrund des Reliefs zum 
bzw. durch das Plangebiet nach Nordosten, sodass bei Starkregenereignissen hohe 
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Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses erreicht werden können und sich wasserge-
füllte Mulden im Plangebiet bilden können. 

Auf einen sorgsamen Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ist zu achten (siehe Hinweis V 
6). 

Erhebliche Beeinträchtigungen für das Schutzgut Wasser sind zusammenfassend nicht zu erwar-
ten. 

3.1.4 Luft/Klima 

Das Plangebiet liegt im Bereich einer reliefbedingten Kaltluftabflussbahn vom südlich gelegenen 
Lazarienberg (Kaltluftentstehungsgebiet) in Richtung Nordosten. Durch die Planung wird diese 
Funktion nicht beeinträchtigt. 

Weitere Versiegelungen sind lediglich im Rahmen einer geringfügigen Erweiterung der Halle zu-
lässig. Das Festsetzen einer privaten Grünfläche i.V.m. Pflanzgeboten auf einer Fläche von         
750 m2 begrenzt zukünftige Versiegelungen im Randbereich des Plangebiets und leistet so einen 
positiven Beitrag für das Lokalklima (siehe M 5). 

Während eines möglichen Umbaus der Halle können temporär geringfügig erhöhte Belastungen 
durch Staubemissionen entstehen.  

Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut sind insgesamt nicht zu erwarten.  

3.1.5 Pflanzen 

Im Plangebiet sind insgesamt 13 Einzelbäume, darunter vor allem Obstbäume sowie zwei Birken, 
vorhanden. Außerdem gibt es eine Apfelbaum-Reihe, mehrere freistehende Gebüsche sowie 
eine 45 m und eine 65 m lange Hecke aus Gehölzen. Im Plangebiet befinden sich weiterhin ein 
Gemüsebeet, ein sonstiges Pflanzenbeet sowie eine Blühfläche. Im unversiegelten Bereich hat 
sich eine Fettwiese ausgebildet. 

Mit einem Vorkommen von besonders geschützten Arten ist nicht zu rechnen.  

Weitere Versiegelungen sind lediglich im Rahmen einer geringfügigen Erweiterung der Halle im 
direkten Umfeld dieser, wo bereits Versiegelungen vorliegen, zulässig, wobei in den Pflanzenbe-
stand nicht eingegriffen wird. 

Außerdem wurden umfassende grünordnerische Festsetzungen getroffen: 

Im Osten des Plangebiets ist auf einer Tiefe von 15 m und im Süden auf einer Tiefe von 4 m eine 
private Grünfläche mit der Zweckbestimmung „private Gartenfläche“ festgesetzt. Diese ist gärt-
nerisch zu unterhalten und dabei entweder intensiv gartenbaulich zu nutzen (Subsistenzwirtschaft 
gemäß dem Bestand) oder als extensive Wiese zu entwickeln (geringer Pflegeaufwand, ohne 
Nutzung von Bewässerung, Dünger oder Pestiziden) (siehe M 5). 

Pflanzgebote:  

Zusätzlich sind auf der privaten Grünfläche acht Bäume der 2. Ordnung zu pflanzen (siehe M 5). 

Pflanzbindung: 

Alle Gehölzstrukturen im Plangebiet müssen erhalten bleiben. 

Am nördlichen und südlichen Rand des Plangebiets sollen die bestehenden Vegetationsstruktu-
ren (Hecken) sowie die Apfelbaum-Reihe als Eingrünung erhalten bleiben (siehe M 1). 

Die Obstbäume (Streuobstwiese) im Süden sind ebenfalls zu erhalten (oder gleichwertig zu er-
setzen) (siehe M 2). 

Die beiden Birken auf der westlichen Freifläche stellen ortsbildprägende Gehölze dar, die in ihrer 
Art grundsätzlich zu erhalten sind (siehe M 3). 
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Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen sind nicht zu erwarten. Stattdessen resul-
tieren aus den grünordnerischen Festsetzungen positive Effekte, da vorhandene Gehölze und 
Strukturen erhalten bleiben und weitere Bäume im Plangebiet gepflanzt werden. 

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 
Eine Betrachtung von möglichen vorhabenbedingten Auswirkungen auf Arten des FFH-Anhangs 
IV, die nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 den speziellen artenschutzrechtlichen Vorgaben unterfallen, 
erfolgt in Kapitel 4. 

Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 
Wie in Kapitel 2.1.5 erläutert, liegen keine Hinweise auf Vorkommen von nach Anhang II der FFH-
Richtlinie geschützten Moosarten im Plangebiet vor. Eine Betroffenheit kann daher mit hinrei-
chender Sicherheit ausgeschlossen werden.  

Eine Beeinträchtigung von FFH-Lebensraumtypen kann ebenfalls ausgeschlossen werden. 

3.1.6 Tiere  

Das Plangebiet hat eine mittlere bis hohe ökologische Wertigkeit und bietet aufgrund der Struk-
turvielfalt auf kleinem Raum Habitatpotenzial für Vögel, Fledermäuse, Insekten, Reptilien, Amphi-
bien und kleine Säugetiere als Nahrungs- sowie Ruhe- und Fortpflanzungsstätte. 

Eine zulässige geringfügige Erweiterung der Halle könnte einen Eingriff in bzw. eine Zerstörung 
möglicherweise vorhandener Fledermaushabitate am Gebäude darstellen. Nach aktuellem 
Kenntnisstand sind zunächst keine Baumaßnahmen an der Halle geplant. Vor einem möglichen 
Baubeginn zu einem späteren Zeitpunkt müssen entsprechende Vermeidungs- und Ersatzmaß-
nahmen getroffen werden bzw. ein Vorkommen von Gebäudebrütern ausgeschlossen werden. 
Nach Abschluss der Baumaßnahmen können Fledermäuse das Gebäude wieder besiedeln. 

Für andere Tierarten sind keine negativen Auswirkungen mit der Aufstellung des Bebauungs-
plans verbunden, da nicht in Gehölze bzw. potenzielle Habitate eingegriffen wird. 

Um eine Störung der umgebenden Fauna zu vermeiden, sind Lärm- und Staubemissionen sowie 
Bewegungsunruhen während möglicher Umbaumaßnahmen der Halle so gering wie möglich zu 
halten.  

Eine Umzäunung des Gewerbegebiets ist grundsätzlich möglich, jedoch mit keinen negativen 
Auswirkungen auf die vorhandenen Habitate verbunden, da sich für die entsprechenden (kleinen) 
Tierarten keine Barrierewirkung entfaltet und für größere Säugetiere kein geeigneter Lebensraum 
vorliegt oder verloren geht. 

Im Gegenteil werden vorhandene Habitate durch die Pflanzbindungen (siehe M 1 bis M 3) erhal-
ten und durch die Pflanzgebote (siehe M 5) weitere Habitate geschaffen. 

Die südlich des Plangebiets angrenzende Streuobstwiese sowie der Gehölzbestand am Lazari-
enberg bieten ebenso Habitatpotenzial für die oben genannten Artengruppen und sind in der Ag-
rarlandschaft ökologisch besonders wertvolle Lebensräume. In diese wird nicht eingegriffen, so-
dass keine Beeinträchtigung zu erwarten ist. 

Nachteilige Auswirkungen auf Artvorkommen bzw. Habitatpotenzial im Plangebiet sind nicht zu 
erwarten. Stattdessen resultieren aus den mit der Planung verbundenen grünordnerischen Fest-
setzungen positive Effekte auf das Schutzgut Tiere. 

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 
Eine Betrachtung von möglichen vorhabenbedingten Auswirkungen auf Arten des FFH-An-
hangs IV und auf europäische Vogelarten, die nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 den speziellen 
artenschutzrechtlichen Vorgaben unterfallen, erfolgt in Kapitel 4.  
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Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 
Wie in Kapitel 2.1.6 erläutert, ist ein Vorkommen der nach Anhang II der FFH-Richtlinie geschütz-
ten Spanischen Flagge im Plangebiet nicht auszuschließen. Da in die vorhandenen Vegetations-
strukturen jedoch nicht eingegriffen wird, ist eine Betroffenheit auszuschließen. 

3.1.7 Biologische Vielfalt 

Das Plangebiet ist sehr vielfältig und kleinstrukturiert, sodass es eine Art Insel in der großflächig 
einheitlich geprägten Agrar- und Weinbaulandschaft bildet und eine gewisse ökologische Wertig-
keit aufweist.  

Es liegt außerhalb von Hotspots der Biologischen Vielfalt und liegt etwa 5,5 km westlich des vor 
allem rechtsrheinisch gelegenen Hotspots „Nördliche Oberrheinebene mit Hardtplatten“, von wel-
chem es topografisch klar abzugrenzen ist. 

Nachteilige Auswirkungen auf die Biodiversität sind nicht zu erwarten. Stattdessen resultieren aus 
den grünordnerischen Festsetzungen positive Effekte, da vorhandene Gehölze und Strukturen 
erhalten bleiben und weitere Bäume im Plangebiet gepflanzt werden, sodass sich das Habitatpo-
tenzial im Plangebiet vergrößert und mögliche Artvorkommen begünstigt werden (siehe M 1 bis 
M 3 und M 5). 

3.1.8 Landschaft und Erholung 

Landschaftsbild 
Das Plangebiet liegt in einer großflächig einheitlich geprägten Kulturlandschaft. Das Landschafts-
bild im Nahbereich des Plangebiets ist durch die vorhandenen Straßenverbindungen und die 
Siedlungsbebauung anthropogen vorbelastet. Es schließt unmittelbar südlich an den Siedlungs-
körper von Mommenheim an. Die mit der Planung verbundenen grünordnerischen Festsetzungen 
(siehe M 1 bis M 3 und M 5) gewährleisten langfristig eine Einbindung der Halle in die Landschaft 
und reduzieren Sichtbezüge. Das Plangebiet stellt mit den verschiedenen zum Erhalt festgesetz-
ten Gehölzstrukturen und gärtnerischen Nutzflächen außerdem ein verhältnismäßig naturnahes, 
kleinstrukturiertes sowie vielfältiges und damit bedeutendes Element in der Landschaft dar. Durch 
die Planung kommen weitere acht Bäume hinzu. 

Erholung 
Bestehende Erholungsinfrastruktur wird durch die Planung nicht tangiert. Rad- und Wanderwege 
liegen mindestens 1 km vom Plangebiet entfernt, sodass sich die Erholungsfunktion auf die Nah-
erholung der Anwohner*innen beschränkt. Diese wird nicht verschlechtert. Die Zugänglichkeit zur 
Landschaft bleibt auch bei Umsetzung des Vorhabens erhalten. 

Aussichtspunkte mit Sichtbezug zum Plangebiet liegen in Form von mehreren Weinbergshäus-
chen sowie der Grillhütte Mommenheim und dem Wingertsturm auf dem Lazarienberg vor. Eine 
Einsehbarkeit des Plangebiets besteht aufgrund des Reliefs von fast überall aus den umgeben-
den Weinbergen. Da das Plangebiet jedoch eine positive Wirkung auf das sonst eher struktur-
arme Landschaftsbild hat, entstehen keine nachteiligen Auswirkungen. 

Eine geringfügig größere und höhere Halle steht nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen auf 
das Landschaftsbild und die Erholungsfunktion in Verbindung. Die festgesetzten Höhenbegren-
zungen der Halle wurden an die angrenzende Wohnbebauung angeglichen. 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzguts Landschaft und Erholung bestehen somit nicht. 

3.2 Mensch und seine Gesundheit 

Vorbelastungen in Form von Lärm, Abgasen, Staub, Erschütterungen, etc. sind durch die nahe-
gelegene Kreisstraße K 38 bereits vorhanden. Weitere Emissionen sind lediglich temporär sowie 
geringfügig im Zuge einer Vergrößerung der Halle zu erwarten. Diese werden als unerheblich 
betrachtet. 
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In einem schalltechnischen Gutachten zum angrenzenden Bebauungsplan wurde die mögliche 
Lärmbelastung im Plangebiet ermittelt und bewertet. 

Beeinträchtigungen auf die menschliche Gesundheit gehen mit der Nutzung als eingeschränktes 
Gewerbegebiet nicht einher, da die verbundene Störwirkung zum Schutz der angrenzenden 
Wohnbebauung geregelt und begrenzt wird, sodass der Störgrad etwa der eingeschränkten ge-
werblichen Nutzung in Mischgebieten entspricht. Auf diese Weise werden die schalltechnischen 
Orientierungswerte für Gewerbelärm in allgemeinen Wohngebieten eingehalten. 

3.3 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Im Plangebiet sind keine Denkmäler bekannt. Ca. 90 m südwestlich des Plangebiets befindet sich 
die Denkmalzone „Jüdischer Friedhof“ aus dem Jahr 1870, in die nicht eingegriffen wird. Somit 
sind keine Beeinträchtigungen von Kulturgütern zu erwarten. 

Sofern im Rahmen von Ausschachtungsarbeiten archäologische Funde angetroffen werden, ist 
die Generaldirektion Kulturelles Erbe unverzüglich zu benachrichtigen (siehe Hinweis V 2). 

3.4 Wechselwirkungen 

Wechselwirkungen bestehen zwischen allen Schutzgütern. Die abiotischen Faktoren Boden, 
Wasser und Klima bilden die Grundlage für die Ausbildung des Schutzgutes Landschaft. Der 
Mensch prägt und gestaltet durch sein Handeln die Landschaft erheblich mit und schafft Kultur-
landschaften mit Kulturgütern. Jede Landschaft beherbergt eine für sie typische Flora und Fauna. 
Die Landschaft als Ergebnis des Zusammenspiels der abiotischen Schutzgüter, der Flora und 
Fauna und des Menschen bildet gleichzeitig eine wichtige Grundlage für die menschliche Erho-
lung.  

Durch die Planänderung sind keine weiteren Wechselwirkungen zu erwarten. 

3.5 Betroffenheit von Schutzgebieten 

Das Vogelschutzgebiet „Selztal zwischen Hahnheim und Ingelheim“ liegt ca. 2,3 km südwestlich 
des Plangebiets. Im Umkreis des Plangebiets liegen außerdem drei Landschaftsschutzgebiete: 
„Selztal“ ca. 1,8 km südwestlich, „Südhang und Südplateau Ebersheim“ ca. 2 km nordwestlich 
und „Rheinhessisches Rheingebiet“ ca. 2 km östlich. Aufgrund fehlender Wirkungszusammen-
hänge und der großen Entfernung zwischen Plangebiet und Landschaftsschutzgebieten sowie 
Vogelschutzgebiet ist eine Betroffenheit nicht zu erwarten. 

Etwa 380 m südlich verlaufen die „Schutzpflanzungen (Mommenheim / Selzen)“ als geschützter 
Landschaftsbestandteil. In diese wird im Zuge des Planvorhabens nicht eingegriffen, sodass 
keine Beeinträchtigung stattfindet. 

3.6 Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen 

Im Folgenden werden die Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt sowie das Maß eventu-
eller Beeinträchtigungen verkürzt und zusammenfassend dargestellt. Detailliertere Ausführungen 
sind in den jeweiligen vorangegangenen Kapiteln nachzulesen. 
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Tabelle 5: Umweltrelevante Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

Schutzgut Projektwirkung Beeinträchtigung Geplante Maßnahmen 

Fläche Flächenverbrauch 
durch Anbaumaßnah-
men  

Verlust von Freifläche, 
Versiegelung 

Begrenzung des Maßes der 
baulichen Nutzung 

Boden Bodeninanspruch-
nahme durch Anbau-
maßnahmen 

Verlust von Boden-
funktionen durch Bo-
denverdichtung und -
versiegelung 

Begrenzung des Maßes der 
baulichen Nutzung 

Wasser geringfügige Überbau-
ung 

Reduzierung der Ver-
sickerung  

wasserdurchlässige Beläge 
(M 4) 

ortsnahe Versickerung des 
Niederschlagwassers (V 4) 

Luft/Klima  geringfügige Überbau-
ung 

geringfügige lokalkli-
matische Veränderun-
gen 

grünordnerische Festsetzun-
gen (M 1, M 2, M 3, M 5) 

Tiere Eingriff in potenzielle 
Fledermaushabitate 

temporärer Lebens-
raumverlust 

Ausschluss durch Kartierun-
gen oder Maßnahmenkon-
zept entwickeln 

Pflanzen - - grünordnerische Festsetzun-
gen (M 1, M 2, M 3, M 5) 

Biologische Vielfalt - - grünordnerische Festsetzun-
gen (M 1, M 2, M 3, M 5) 

Landschaftsbild 
und Erholung 

- Prägung des Ortsrand-
bereichs 

grünordnerische Festsetzun-
gen (M 1, M 2, M 3, M 5) 

Mensch und seine 
Gesundheit  

Emissionen während 
der Anbaumaßnahmen 

temporäre Störung - 

Kultur- und sons-
tige Sachgüter 

Anbaumaßnahmen mögliche Beeinträchti-
gung von Bodendenk-
mälern 

Meldepflicht bei archäologi-
schen Funden (V 2) 
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4 BERÜCKSICHTIGUNG DES BESONDEREN ARTENSCHUTZES NACH § 44 
BNATSCHG 

4.1 Rechtliche Grundlagen  

In § 44 BNatSchG werden die für den Artenschutz auf nationaler Ebene wichtigsten Verbotstat-
bestände festgelegt, die in Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 gegenüber besonders geschützten Arten (§ 7 
Abs. 2 Nr. 13) und in Abs. 1 Nr. 1, 2, 3, 4 gegenüber streng geschützten Arten (§ 7 Abs. 2 Nr. 14) 
sowie allen europäischen Vogelarten (§ 7 Abs. 2 Nr. 12) gelten.  

Die Zugriffsverbote von § 44 Abs. 1 BNatSchG beziehen sich auf: 

• Nr. 1 das Nachstellen, Fangen, Verletzen und Töten von Tieren (inkl. deren Entwicklungs-
formen), 

• Nr. 2 das Stören, 

• Nr. 3 die Zerstörung von Nist-, Brut- sowie Wohn- und Zufluchtsstätten von Tieren, 

• Nr. 4 und auf die Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung der Standorte wild lebender 
Pflanzen (inkl. deren Entwicklungsformen).  

In den Absätzen 2 und 3 des § 44 BNatSchG wird das Besitz- und Vermarktungsverbot bestimm-
ter Arten festgelegt. Absatz 4 richtet sich an die land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Boden-
nutzung. 

Für bau- und immissionsschutzrechtliche Fachplanung besonders relevant ist vor allem der § 44 
Abs. 1 Nr. 1, 2 und 3 BNatSchG. Tötungs-, Störungs- und Zerstörungstatbestände können sich 
durch die Beeinträchtigungen bei Eingriffen ergeben. 

Bei der Bewertung, ob die Zugriffsverbote im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG eingehalten wer-
den, ist (gerade in Bezug auf Vögel) die Tötung dieser bei lebensnaher Betrachtung nicht aus-
schließbar (NUR 2010). Der Tötungs- und Verletzungstatbestand zielt auf den Schutz von In-
dividuen einer besonders geschützten Art ab (Individuenbezug; BVERWG 2008). Die Auswirkun-
gen auf den Erhaltungszustand der Population erlangen demgegenüber erst bei der Erteilung von 
Ausnahmen und Befreiungen sowie im Rahmen der sog. CEF-Maßnahmen Beachtung (IDUR 
2011). 

In der Praxis werden häufig Prognosen abgegeben, die eine Gefährdung der entsprechenden Art 
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit angeben, wenn nicht eindeutig festgestellt werden kann, 
ob mit der Realisierung eines Vorhabens tatsächlich die Tötung wild lebender Tiere der beson-
ders geschützten Arten verbunden ist (IDUR 2011). 

Dabei ist der Verbotstatbestand im Rahmen der Eingriffszulassung generell durch geeignete Ver-
meidungsmaßnahmen, so weit möglich und verhältnismäßig, zu reduzieren (IDUR 2011). Das 
Störungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG setzt voraus, dass es sich um eine „erhebliche“ 
Störung handelt, die nach der Legaldefinition des § 44 Abs. 1 Nr. 2 Hs. 2 BNatSchG dann vorliegt, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlech-
tert. Eine lokale Population umfasst diejenigen (Teil-) Habitate und Aktivitätsbereiche der Indivi-
duen einer Art, die in einem für die Lebens (-raum) -ansprüche der Art ausreichenden räumlich-
funktionalen Zusammenhang stehen (Gesetzesbegründung, BT-Drs. 16/5100, S. 11). 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes ist nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG „insbeson-
dere“ dann anzunehmen, wenn die Überlebenschancen, der Bruterfolg oder die Reproduktions-
fähigkeit vermindert werden, wobei dies artspezifisch für den jeweiligen Einzelfall untersucht und 
beurteilt werden muss (Gesetzesbegründung, BT-Drs. 16/5100, S. 11).  

Nach einem Urteil des BVerwG (2008) wird das Zerstörungsverbot von Habitaten (und Teilha-
bitaten) des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG grundsätzlich individuumsbezogen ausgelegt. Es bezieht 
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sich auf einzelne Nester, Bruthöhlen, bzw. „Lebens- und Standortstrukturen“, die nicht zerstört 
werden dürfen. Die Zerstörung von Nahrungshabitaten fällt nach der Entscheidung des BVerwG 
nicht unter das Zerstörungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Freistellung von den Verboten bei der Eingriffs- und Bauleitplanung 

In § 44 Abs. 5 Nr. 3 BNatSchG wird festgelegt, dass für nach § 15 Abs. 1 BNatSchG unvermeid-
bare Beeinträchtigungen durch Eingriffe, die nach § 17 Abs. 1 oder Abs. 3 BNatSchG zugelassen 
sind oder bei Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 S. 1 BauGB, ein Verstoß gegen das Zerstö-
rungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nicht vorliegt, wenn die ökologische Funktion der 
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfüllt wird. Kann die ökologische Funktion nicht erhalten werden, ist 
diese nach § 15 BNatSchG wiederherzustellen. Dafür kommen gemäß § 44 Abs. 5 S. 3 
BNatSchG insbesondere vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF – measures to ensure the 
continuous ecological functionality) in Betracht. 

Ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsgebot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG liegt 
gemäß § 44 Abs. 5 Nr. 1 BNatSchG dann nicht vor, wenn „die Beeinträchtigung durch den Eingriff 
oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht 
signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkann-
ten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann.“  

Das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädi-
gung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG liegt indes 
gemäß § 44 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG dann nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen 
im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Ver-
letzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die 
Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar 
sind. 

Ausnahmen 

Die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden können im Einzelfall Ausnah-
men von den Verboten nach § 44 Abs. 1 BNatSchG unter den Voraussetzungen des 
§ 45 Abs. 7 BNatSchG zulassen. Es kann zu solchen, näher bestimmten Ausnahmen (erhebliche 
wirtschaftliche Schadensvermeidung, Tier- und Pflanzenschutz, Forschungsbedarf, Gesundheit 
von Menschen, zwingendes öffentliches Interesse) durch die Behörden nur kommen, wenn sich 
keine zumutbaren Alternativen bieten und sich der Erhaltungszustand der Populationen nicht ver-
schlechtert.  

Befreiung 

Von den Verboten nach § 44 BNatSchG kann nach § 67 Abs. 2 BNatSchG auf Antrag befreit 
werden, wenn sich die Durchführung der Verbote im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung 
führen würde. 

4.2 Ausschlussverfahren 

Als betrachtungsrelevante Arten werden die besonders und die streng geschützten Arten 
(§ 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG) durch § 44 Abs. 5 BNatSchG eingeschränkt auf die Arten 
des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG, die europäischen Vogelarten und die sog. Verantwor-
tungsarten (Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG aufgeführt 
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sind)3. So liegt bei den anderen besonders geschützten Arten bei Handlungen zur Durchführung 
eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote nicht vor. 

Das Ausschlussverfahren orientiert sich an der Artenliste des Landesamtes für Umwelt, Wasser-
wirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz (LUWG, „Arten mit Besonderen Rechtlichen Vor-
schriften“, Stand: 20.01.2015) im Hinblick auf die in Rheinland-Pfalz vorkommenden Arten. 

Bei der artenschutzrechtlichen Prüfung werden die Artengruppen Gastropoda (Schnecken), Bi-
valvia (Muscheln), Crustacea (Krebse), Cyclostomata (Rundmäuler) und Osteichthyes (Knochen-
fische) sowie Odonata (Libellen) nicht berücksichtigt, da kein Wirkungszusammenhang zwischen 
Ort und Art des Eingriffs und den entsprechenden artspezifischen Habitaten besteht (im Plange-
biet und in der angrenzenden Umgebung sind keine Feucht-/Gewässerlebensräume vorhanden). 
Ein Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG kann mit hinreichender Sicher-
heit für diese Artengruppen ausgeschlossen werden. 

Bei der Prüfung hinsichtlich der planungsrelevanten Arten und deren Vorkommen im Plangebiet 
wurden insbesondere die vorliegenden Artdaten für das betreffende TK-25 Messtischblatt Nr. 
6115 Undenheim ausgewertet. 

4.3 Pflanzen 

Tabelle 6: Liste der in RLP vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Farn- und 
Blütenpflanzen 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-An-
hang 

aktuelle Vorkommen im TK-
Blatt 6115 Undenheim4 

Bromus grossus Dicke Trespe Anh. II, IV - 

Coleanthus subtilis Scheidenblütgras Anh. II, IV - 

Cypripedium calceolus Frauenschuh Anh. II, IV - 

Gladiolus palustris Sumpf-Siegwurz, Sumpf-Gladiole Anh. II, IV - 

Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte Anh. II, IV * 

Lindernia procumbens Liegendes Büchsenkraut Anh. IV - 

Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut Anh. II, IV - 

Luronium natans Schwimmendes Froschkraut Anh. II, IV - 

Marsilea quadrifolia Vierblättriger Kleefarn Anh. II, IV - 

Najas flexilis Biegsames Nixenkraut Anh. II, IV - 

Spiranthes aestivalis Sommer-Wendelorchis Anh. IV - 

Trichomanes speciosum Prächtiger Dünnfarn Anh. II, IV - 

Im vorliegenden TK-Blatt 6115 Undenheim sind keine Vorkommen von nach Anhang IV der FFH-
Richtlinie geschützten Pflanzenarten bekannt.  

In angrenzenden TK-Blättern kommt die Sand-Silberscharte vor. 

Die Sand-Silberscharte (Jurinea cyanoides) wächst auf offenen, basenreichen Sandstandorten, 
wie sonnigen, mageren Dünenrasen oder Kiefernwaldlichtungen. Aufgrund ihrer langen Pfahl-
wurzel und der stark weiß behaarten Blätter trotzt sie dort konkurrenzlos der extremen Hitze, 
Trockenheit und Nährstoffarmut (BFN 2024). 

Aufgrund des Fehlens solcher Habitatbedingungen kann ein Vorkommen der Sand-Silberscharte 
im Plangebiet sicher ausgeschlossen werden.  

Ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG ist für die Artengruppe 
der Pflanzen somit sicher auszuschließen.  

 

3 Derzeit liegt noch keine Rechtsverordnung für Arten nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG vor.  

4 Quellen: LFU 2014a, LFU 2022a, BFN 2013  
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4.4 Avifauna 

Im Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan „Am Lazarienpfad“ wurde der Bereich des Plan-
gebiets „Am Weiherborn“ berücksichtigt und im Zuge der avifaunistischen Erfassungen auf Brut-
vorkommen untersucht. Dazu erfolgten fünf Begehungen im Zeitraum Mai 2016 bis Ende Juni 
2016.  

Im Wirkbereich des Neubaugebiets „Am Lazarienpfad“ wurden 6 Vogelarten, die einen ungünsti-
gen-unzureichenden oder ungünstig-schlechten Erhaltungszustand haben oder streng geschützt 
sind, mit Status Brut bzw. Brutverdacht erfasst. 

Der Mäusebussard hat zum Zeitpunkt der Kartierungen 60 m südlich des Plangebiets „Am Wei-
herborn“, der Grünspecht 110 m nördlich, der Haussperling 190 m nördlich, die Türkentaube 240 
m nördlich, der Turmfalke 240 m südöstlich und die Feldlerche 430 m südöstlich des Plangebiets 
„Am Weiherborn“ gebrütet. 

Zusätzlich wurde 2012 ein Brutverdacht wegen eines balzenden Bluthänflings beim Judenfriedhof 
(ca. 180 m südlich des Plangebiets) dokumentiert (POLLICHIA 2023). 

Da diese Brutvorkommen bzw. -vermutungen alle mindestens 60 m vom Plangebiet entfernt lie-
gen und in das Umfeld des Plangebiets nicht eingegriffen wird, findet keine Beeinträchtigung statt. 
Außerdem sind auch innerhalb des Plangebiets keine Bauvorhaben (Neuversiegelungen) geplant 
und die Gehölze (Einzelbäume, Hecken) werden zum Erhalt festgesetzt, sodass sich keine nach-
teiligen Auswirkungen in Verbindung mit der Aufstellung des Bebauungsplans ergeben. 

4.5 Reptilien 

Tabelle 7: Liste der in RLP vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Reptilienarten  

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkommen im 
TK-Blatt 6115 Unden-
heim5 

Coronella austriaca Schlingnatter Anh. IV * 

Emys orbicularis Europäische Sumpf-
schildkröte 

Anh. II, IV * 

Lacerta agilis Zauneidechse Anh. IV x 

Lacerta bilineata Westliche Smarag-
deidechse 

Anh. IV - 

Natrix tessellata Würfelnatter Anh. IV - 

Podarcis muralis Mauereidechse Anh. IV * 

Im vorliegenden TK-Blatt 6115 Undenheim sind Vorkommen der nach Anhang IV der FFH-Richt-
linie geschützten Zauneidechse bekannt.  

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) besiedelt Dünengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trocken-
rasen, Waldränder, Feldraine, sonnenexponierte Böschungen aller Art, Ruderalfluren, Abgra-
bungsflächen sowie verschiedenste Aufschlüsse und Brachen. Die besiedelten Flächen weisen 
eine sonnenexponierte Lage, ein lockeres gut drainiertes Substrat, unbewachsene Teilflächen 
mit geeigneten Eiablageplätzen, spärliche bis mittelstarke Vegetation und das Vorhandensein 
von Kleinstrukturen wie Steinen, Totholz usw. als Sonnenplätze auf (PETERSEN et al. 2004). 

In angrenzenden TK-Blättern kommt außerdem die Schlingnatter, die Europäische Sumpfschild-
kröte sowie die Mauereidechse vor. 

Die Schlingnatter (Coronella austriaca) besiedelt eine große Vielfalt offener bis halboffener, tro-
cken-warmer, kleinräumig gegliederter Lebensräume, die den Tieren einen Wechsel zwischen 
Sonnenplätzen und Versteckmöglichkeiten ermöglichen. Es müssen sowohl offene, oft steinige 

 

5 Quellen: LFU 2014a, LFU 2022a, DGHT e.V. 2018 
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Elemente (Felsen, Steinhaufen/-mauern), liegendes Totholz als auch niedriger Bewuchs im 
Wechsel mit Rohbodenflächen, aber auch Gebüsche oder lichter Wald vorhanden sein (BFN 
2024). 

Die Mauereidechse (Podarcis muralis) besiedelt offene, wärmebegünstigte Lebensräume wie 
Stein- und Felshänge, Schotterbetten von Gleisanlagen, aber auch insbesondere Weinberge, die 
geprägt sind durch ein kleinräumiges Mosaik an Sonnen-, Versteck- und Eiablageplätzen, Nah-
rungsgründen sowie Winterquartieren. Man findet sie auch in alten Gemäuern, Steinbrüchen und 
Kiesgruben (BFN 2024).  

Im Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan „Am Lazarienpfad“ wurde der Bereich des Plan-
gebiets berücksichtigt und im Zuge der Erfassungen von Reptilien im April, Mai und Juni 2016 
untersucht. Dabei wurden alle Strukturen mit potenziellen Reptilienbiotopen bzw. Versteckplät-
zen, insbesondere für die Zauneidechse, auf aktive Individuen überprüft. Es konnten keine Ei-
dechsen nachgewiesen werden. Potenzielle Habitatstrukturen für die Zauneidechse sind nur sehr 
vereinzelt vorhanden. Vorkommen der Zauneidechse, der Schlingnatter und der Mauereidechse 
können im Plangebiet somit sicher ausgeschlossen werden. 

Die Europäische Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) gilt als „echte Wasserschildkröte“, kann 
sich aber auch zeitweise außerhalb der Gewässer aufhalten, z.B. zum Sonnenbad. Als Lebens-
raum werden stark verkrautete, schlammige, gelegentlich langsam fließende Gewässer mit 
schnell erwärmten Flachwasserzonen besiedelt. Die Eiablageplätze können in weiterer Entfer-
nung zum Wohngewässer liegen, wenn sonnenexponierte, lückig bewachsene, zum Graben ge-
eignete Böden im Gewässerumfeld fehlen (BFN 2024). Geeignete Gewässerstrukturen befinden 
sich nicht innerhalb oder in der Umgebung des Plangebiets, sodass ein Vorkommen der Europä-
ischen Sumpfschildkröte sicher auszuschließen ist. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG kann für die Artengruppe 
der Reptilien sicher ausgeschlossen werden. 

4.6 Amphibien 

Tabelle 8: Liste der in RLP vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Amphibienar-
ten  

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkommen im 
TK-Blatt 6115 Unden-
heim6 

Alytes obstetricans Geburtshelferkröte Anh. IV - 

Bombina variegata Gelbbauchunke Anh. II, IV * 

Bufo calamita Kreuzkröte Anh. IV * 

Bufo viridis Wechselkröte Anh. IV x 

Hyla arborea Laubfrosch Anh. IV * 

Pelobates fuscus Knoblauchkröte Anh. IV * 

Rana arvalis Moorfrosch Anh. IV * 

Rana dalmatina Springfrosch Anh. IV * 

Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch Anh. IV x 

Triturus cristatus Kammmolch Anh. II, IV * 

Im vorliegenden TK-Blatt 6115 Undenheim sind Vorkommen der nach Anhang IV der FFH-Richt-
linie geschützten Wechselkröte und des Kleinen Wasserfroschs bekannt.  

Die Wechselkröte (Bufo viridis) bevorzugt flache, vegetationslose oder -arme, sonnenexpo-
nierte, schnell durchwärmte Laichgewässer mit flach auslaufenden Ufern. Als Steppenart ist sie 
gegenüber extremen Standortbedingungen sehr gut angepasst und bevorzugt offene, sonnenex-
ponierte, trockenwarme Offenlandhabitate mit grabfähigen Böden und teilweise fehlender oder 

 

6 Quellen: LFU 2014a, LFU 2022a, DGHT e.V. 2018 
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lückiger und niedrigwüchsiger Gras- und Krautvegetation. Demgegenüber werden Wälder oder 
geschlossene Gehölzbestände gemieden (PETERSEN et al. 2004). Gemäß (BFN 2024) besiedelt 
die Art auch Tongruben und Steinbrüche. 

Der Kleine Wasserfrosch (Rana lessonae) lebt im Tief- und Hügelland, vorwiegend in Wiesen, 
Weiden, aufgelockerten Wäldern, z.B. Erlenbrüchen und Stromauen. Der Kleine Wasserfrosch 
laicht in kleineren und mittelgroßen stehenden und langsam fließenden Gewässern (GLANDT 
2008). Diese müssen gut besonnt und pflanzenreich sowie möglichst nährstoffarm sein. Zu sei-
nen bevorzugten Gewässern zählen moorige und sumpfige Wald-, Wiesen- und Feldweiher sowie 
Wiesengräben (BFN 2024). 

In angrenzenden TK-Blättern kommen außerdem folgende Arten vor: 

Die Gelbbauchunke (Bombina variegata) ist ursprünglich eine Bewohnerin dynamischer Fluss- 
und Bachauen, wo sie ständig neu entstehende, schlammige Kleingewässer ohne Pflanzenbe-
wuchs nutzt. Heutzutage ist sie vor allem auf anthropogen bedingte Sekundärlebensräume an-
gewiesen. Sie besiedelt Abgrabungsstätten wie Kies-, Sand- oder Tongruben, Steinbrüche, mili-
tärische Übungsplätze und lückige Wälder, wo wassergefüllte Fahrspuren oder wegbegleitende 
Gräben als Laich- und Aufenthaltsgewässer dienen. Ihr Tagesversteck sowie Winterquartier be-
findet sich unter Steinen und Totholz mit ausreichend hoher Luft- und Bodenfeuchtigkeit (BFN 
2024). 

Die Kreuzkröte (Bufo calamita) bewohnt hauptsächlich vegetationsarme, sekundäre Pionier-
standorte. Als Habitat dienen Abgrabungsflächen aller Art wie Sand-, Kies- und Lehmgruben. 
Grabfähige Substrate sind für die Tagesverstecke von großer Bedeutung. Geeignete Laichge-
wässer sind flach, schnell erwärmt und ggf. nur temporär wasserführend und somit prädatoren-
arm (PETERSEN et al. 2004). 

„Der Laubfrosch (Hyla arborea) besiedelt bevorzugt vielfältig strukturierte Landschaften mit ho-
hem Grundwasserspiegel und einem reichhaltigen Angebot geeigneter Laichgewässer. Diese 
sind idealerweise fischfrei, auf jeden Fall gut besonnt und weisen möglichst große Flachwasser-
zonen auf“ (BFN 2024). „Das Innere geschlossener Waldgebiete wird im Sommer meist ebenso 
gemieden wie freie Ackerflächen. […] Als Winterquartiere werden Wurzelhöhlen von Bäumen und 
Sträuchern, Erdhöhlen und dergleichen genutzt“ (PETERSEN et al. 2004).  

Die Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) besiedelt offene Agrarlandschaften und Heidegebiete 
mit grabfähigen Böden (BFN 2024). Als Laichgewässer werden meist eutrophe, stehende Ge-
wässer jeglicher Art (Weiher, Teiche, Gräben) besiedelt (PETERSEN et al. 2004).  

Die wichtigsten Lebensräume des Moorfrosches (Rana arvalis) sind Feucht- und Nasswiesen, 
Bruch- und Auenwälder sowie Moorlandschaften. In diesen von hohen Grundwasserständen ge-
prägten Landschaften sucht er bevorzugt fischfreie und pflanzenreiche Gewässer zur Fortpflan-
zung auf (BFN 2024).  

Der Springfrosch (Rana dalmatina) besiedelt als wärmeliebende Art trockene, lichte, krautreiche 
Laubmischwälder, Waldränder und Waldwiesen, die ein ausreichendes Angebot an fischfreien 
Laichgewässern aufweisen. Diese haben flach auslaufende, gut besonnte Uferbereiche und kön-
nen gelegentlich trockenfallen (BFN 2024). 

Kammmolche (Triturus cristatus) bewohnen vor allem größere stehende und tiefere Stillgewäs-
ser im Flach- und Hügelland, in der offenen Landschaft sowie in eher lichten Waldgebieten. Ab-
grabungen wie Kies- und Tongruben sowie Steinbrüche sind bedeutende Sekundärhabitate. Der 
Kammmolch bevorzugt primär besonnte Gewässer als Teillebensraum. Fließgewässer jeglicher 
Art und Kleinstgewässer werden in der Regel gemieden (PETERSEN et al. 2004).  

Für keine der genannten Amphibienarten liegen im Plangebiet geeignete Gewässerlebensräume 
vor, jedoch kann ein temporäres Vorkommen aufgrund der Nähe zu Gewässern nicht sicher 
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ausgeschlossen werden, da Amphibien teils weite Wanderungen zwischen Gewässerlebensräu-
men hinlegen und dabei auch Landlebensräume durchqueren. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG kann für die Artengruppe 
der Amphibien dennoch sicher ausgeschlossen werden. Denn mögliche Bautätigkeiten an der 
Halle finden tagsüber statt, während Amphibien überwiegend nachts wandern, sodass kein sig-
nifikant erhöhtes Tötungsrisiko besteht (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Eine Störung nach § 44 
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG tritt ebenfalls nicht ein, da sich im Plangebiet keine für Amphibien geeig-
nete Fortpflanzungs- oder Überwinterungshabitate befinden. Wanderrouten von Amphibien wer-
den ebenso nicht zerschnitten, da keine Barrieren oder Wanderhindernisse errichtet werden, so-
dass keine Zerstörung nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG erfolgt. 

4.7 Säugetiere – Fledermäuse 

Tabelle 9: Liste der in RLP vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Fledermäuse 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkommen im TK-

Blatt 6115 Undenheim7 

Barbastella barbastellus  Mopsfledermaus Anh. II, IV - 

Eptesicus nilssoni  Nordfledermaus Anh. IV - 

Eptesicus serotinus  Breitflügelfledermaus Anh. IV - 

Myotis alcathoe Nymphenfledermaus Anh. IV - 

Myotis bechsteini  Bechsteinfledermaus Anh. II, IV * 

Myotis brandti  Große Bartfledermaus Anh. IV * 

Myotis dascyneme Teichfledermaus Anh. II, IV - 

Myotis emarginatus Wimpernfledermaus Anh. II, IV - 

Myotis daubentoni  Wasserfledermaus Anh. IV * 

Myotis myotis  Großes Mausohr Anh. II, IV * 

Myotis mystacinus  Kleine Bartfledermaus Anh. IV - 

Myotis nattereri  Fransenfledermaus Anh. IV * 

Nyctalus leisleri  Kleiner Abendsegler Anh. IV * 

Nyctalus noctula Großer Abendsegler Anh. IV * 

Pipistrellus nathusii  Rauhhautfledermaus Anh. IV * 

Pipistrellus pipistrellus  Zwergfledermaus Anh. IV x 

Pipistrellus pygmaeus  Mückenfledermaus Anh. IV * 

Plecotus auritus  Braunes Langohr Anh. IV * 

Plecotus austriacus  Graues Langohr Anh. IV x 

Rhinolophus ferrumequinum  Große Hufeisennase Anh. II, IV - 

Rhinolophus hipposideros  Kleine Hufeisennase Anh. II, IV - 

Vespertilio murinus  Zweifarbfledermaus Anh. IV * 

- kein Vorkommen 
x     Vorkommen im vorliegenden TK-Messtischblatt 
*     Vorkommen in einem angrenzenden TK-Messtischblatt 

Im vorliegenden TK-Blatt 6115 Undenheim sind Vorkommen der nach Anhang IV der FFH-Richt-
linie geschützten Zwergfledermaus und des Grauen Langohrs bekannt.  

Die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) bezieht ihre Quartiere häufig in Gebäuden, wes-
wegen „ihre Hauptlebensräume in Siedlungen und deren direktem Umfeld“ liegen. Zur Jagd wer-
den Waldränder, Laub- und Mischwälder, Gewässer, Siedlungen, Hecken, Streuobstbestände, 
Wiesen, Weiden und Äcker genutzt, wobei Uferbereiche von Gewässern und Waldrandbereiche 
bevorzugt werden (BFN 2024). 

Das Graue Langohr (Plecotus austriacus) ist eine typische Dorffledermaus. Sie besiedelt vor 
allem trocken-warme landwirtschaftlich geprägte Kulturlandschaften in Ebenen und im Hügelland. 
Die Wochenstubenquartiere befinden sich fast ausschließlich in und an Gebäuden z.B. in Dach-
stühlen. Die Jagdgebiete müssen windgeschützt und insektenreich sowie kleinräumig 

 

7 Quellen: LFU 2014a, LFU 2022a, BFN 2019a, BFN 2019b 
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bewirtschaftet und mit linienförmigen Landschaftsbestandteilen z.B. Hecken oder Schneisen, die 
der Orientierung dienen, durchzogen sein. Wiesen, Weiden, Brachen, Haus- und Obstgärten so-
wie Gehölzränder und Wälder werden dabei genutzt (BFN 2024). 

Die Wochenstubenquartiere beider Fledermausarten befinden sich in (oder an) Gebäuden und 
die Jagdgebiete u.a. in Obstgärten, Wiesen und Weiden und entlang von Hecken. Damit bietet 
das Plangebiet Habitatpotenzial als Fortpflanzungsstätte sowie Nahrungshabitat. Vorkommen 
der Zwergfledermaus und des Grauen Langohrs können daher nicht ausgeschlossen werden. 

Eine zulässige geringfügige Erweiterung der Halle könnte einen Eingriff in bzw. eine Zerstörung 
möglicherweise vorhandener Brut- und Ruhehabitate von geschützten Fledermausarten darstel-
len. Vor einem zukünftig möglichen Baubeginn müssen entsprechende Vermeidungs- und Er-
satzmaßnahmen getroffen werden bzw. ein Vorkommen der Arten ausgeschlossen werden, um 
ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG zu verhindern. Da nach ak-
tuellem Kenntnisstand zunächst keine Baumaßnahmen an der Halle geplant sind, sind Kartierun-
gen und Maßnahmenkonzepte zu einem späteren Zeitpunkt ergänzend durchzuführen. 

In angrenzenden TK-Blättern kommen außerdem elf weitere Fledermausarten vor, die im Plan-
gebiet (an der Halle oder an den Gehölzen) geeignete Habitate finden könnten.  

Ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG kann für diese entweder 
analog zur beschriebenen Vorgehensweise für die Zwergfledermaus und das Graue Langohr ver-
hindert werden oder ist erst gar nicht zu erwarten, da alle Gehölze zum Erhalt festgesetzt werden 
und somit erhalten bleiben. 

Zusammenfassend ist somit ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 
für die Artengruppe der Fledermäuse unter Beachtung von zu einem späteren Zeitpunkt ggf. not-
wendigen Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen nicht zu befürchten. 

4.8 Säugetiere – nicht flugfähig 

Tabelle 10: Liste der in RLP vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Säugetierar-
ten (ohne Fledermäuse)  

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkommen im TK-
Blatt 6115 Undenheim8 

Canis lupus Wolf Anh. II, IV - 

Castor fiber Europäischer Biber Anh. II, IV, V * 

Cricetus cricetus Feldhamster  Anh. IV x 

Felis silvestris Wildkatze Anh. IV * 

Lutra lutra Fischotter Anh. II, IV - 

Lynx lynx Luchs Anh. II, IV - 

Muscardinus avellanarius Haselmaus Anh. IV x 

Mustela lutreola Europäischer Nerz Anh. II, IV - 

Im vorliegenden TK-Blatt 6115 Undenheim sind Vorkommen des nach Anhang IV der FFH-Richt-
linie geschützten Feldhamsters und der Haselmaus bekannt. 

Der Feldhamster (Cricetus cricetus) ist ein typischer Bewohner der offenen Feldflur. Er lebt fast 
ausschließlich im Flachland, bevorzugt in niederschlagsarmen, fruchtbaren Ackergebieten mit 
tiefgründigen, gut grabbaren Böden, oft Löss (Bördelandschaften.) Weiterhin muss der Grund-
wasserspiegel deutlich unter 1,20 m liegen, damit er seine bis zu 2 m tiefen Baue anlegen kann. 
Er ernährt sich von Kulturpflanzen wie Getreide, Mais, Zuckerrüben und Erbsen sowie Ackerwild-
kräutern und kleineren Tieren (BFN 2024). 

 

8 Quellen: LFU 2014a, LFU 2022a 
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Im Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan „Am Lazarienpfad“ wurde der Bereich des Plan-
gebiets berücksichtigt und im Zuge der Nacherntekartierung zum Feldhamster am 09.07.2018 
untersucht. Mehrere Kartierer sind parallel und im engen Raster die abgeernteten Ackerflächen 
abgelaufen und haben flächendeckend Säugergänge erfasst. Dabei wurden keine feldhamster-
typischen Bauten oder Röhren gefunden. Es ist davon auszugehen, dass der Feldhamster auch 
in diesem Bereich ausgestorben ist. 

Die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) verbringt den Winterschlaf in Nestern am Boden oder 
zwischen Wurzelstöcken. Im Sommer hält sie sich in selbst gebauten Schlaf- und Wurfnestern, 
versteckt im dichtem Pflanzenbewuchs freistehender Stauden, Sträucher und Bäume oder in 
Baumhöhlen auf. Sie ist eine streng an Gehölze gebundene und nur in unmittelbarer Umgebung 
des Nests aktive Art. Wichtig für sie ist eine gut entwickelte Strauchschicht, die zahlreiche Knos-
pen, Blüten, Pollen, Blätter, Früchte und ölhaltige Samen enthält, von denen sie sich ernährt.  
Daher besiedelt sie Gebüsche, Wälder mit gut entwickeltem Unterholz und Kahlschlag- und Jung-
wuchsflächen mit nicht zu hohem Pflanzenbewuchs (BFN 2024). Ein Vorkommen der Haselmaus 
kann aufgrund vorhandener geeigneter Habitatstrukturen im Plangebiet nicht sicher ausgeschlos-
sen werden. Die verschiedenen Gehölzstrukturen, insbesondere die beiden Hecken, bieten 
grundsätzlich Habitatpotenzial für die Art. Da alle Gehölzstrukturen im Plangebiet durch Pflanz-
bindungen zum Erhalt festgesetzt wurden und im Zuge einer möglichen Vergrößerung der Halle 
kein Eingriff in Gehölze stattfindet, kann ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 
1 BNatSchG für die Haselmaus ausgeschlossen werden. Potenzielle Habitate bleiben bestehen 
und stehen weiterhin uneingeschränkt zur Verfügung. 

In angrenzenden TK-Blättern kommen außerdem der Europäische Bieber sowie die Wildkatze 
vor.  

Der wichtigste Faktor für das Vorkommen des Bibers (Castor fiber) ist das Vorhandensein eines 
Gewässers, dessen direktes Umfeld die Tiere kaum verlassen. Die Art ist ein Charaktertier großer 
Flussauen, in denen sie bevorzugt Weichholzaue und Altarme besiedelt (BFN 2024). Das Plan-
gebiet liegt nicht im direkten Umfeld eines Gewässers, sodass ein Vorkommen des Bibers sicher 
ausgeschlossen werden kann. 

Die Wildkatze (Felis silvestris) bevorzugt große, unzerschnittene und störungsarme Waldland-
schaften. „Bevorzugt werden alte Laub-, vor allem Eichen- und Buchenmischwälder, weniger Na-
delwälder. Bedeutsam ist ein hoher Offenlandanteil mit Windbrüchen, gras- und buschbestande-
nen Lichtungen, steinigen Halden oder auch Wiesen und Feldern für die Nahrungssuche. We-
sentlich erscheint ein hoher Anteil an Waldrandzonen. […] Wichtige Habitatrequisiten sind tro-
ckene Felshöhlen, Felsspalten und Baumhöhlen als Schlafplätze und zur Jungenaufzucht“ 
(PETERSEN et al. 2004). Da sich das Plangebiet weit entfernt von geeigneten Waldstrukturen be-
findet, kann ein Vorkommen der Wildkatze sicher ausgeschlossen werden. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für die Artengruppe der 
nicht flugfähigen Säugetiere somit auszuschließen. 
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4.9 Schmetterlinge 

Tabelle 11: Liste der in RLP vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Schmetter-
lingsarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkommen im TK-
Blatt 6115 Undenheim9 

Coenonympha hero  Wald-Wiesenvögelchen Anh. IV - 

Eriogaster catax  Heckenwollafter Anh. II, IV - 

Euphydryas maturna  Eschen-Scheckenfalter, Kleiner 
Maivogel 

Anh. II, IV - 

Gortyna borelii  Haarstrangwurzeleule Anh. II, IV * 

Lopinga achine Gelbringfalter Anh. IV - 

Lycaena dispar  Großer Feuerfalter Anh. II, IV - 

Lycaena helle Blauschillernder Feuerfalter Anh. II, IV - 

Maculinea arion  Quendel-Ameisenbläuling Anh. IV - 

Maculinea nausithous  Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-
bläuling 

Anh. II, IV * 

Maculinea teleius  Heller Wiesenknopf-Ameisen-
bläuling 

Anh. II, IV - 

Parnassius apollo  Apollofalter Anh. IV - 

Proserpinus proserpina  Nachtkerzenschwärmer Anh. IV * 

Im vorliegenden TK-Blatt 6115 Undenheim sind keine Vorkommen von nach Anhang IV der FFH-
Richtlinie geschützten Schmetterlingsarten bekannt.  

In angrenzenden TK-Blättern kommen die Haarstrangwurzeleule, der Dunkle Wiesenknopf-Amei-
senbläuling sowie der Nachtkerzenschwärmer vor. 

Der Lebensraum der Haarstrangwurzeleule (Gortyna borelii lunata) liegt vor allem in Flussnie-
derungen, wo ihre einzige Futterpflanze Arznei-Haarstrang (Peucedanum officinale) wächst. Au-
ßerdem muss er grasreich sowie wärmebegünstigt sein und eine gewisse Luftfeuchte aufweisen. 
Daher findet man sie auf wechseltrockenen bis frischen, mageren Wiesen und Magerrasen sowie 
auf Hochwasserdämmen und steilen, wärmebegünstigten Hängen in Flussnähe, aber auch auf 
Waldlichtungen und im lichten Wald mit angrenzenden versaumenden und vergrasenden Mager-
rasen (BFN 2024). Solche Habitatstrukturen sind innerhalb sowie im Umfeld des Plangebiets nicht 
vorhanden, sodass ein Vorkommen der Haarstrangwurzeleule auszuschließen ist. 

Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous) bewohnt frische bis wech-
selfeuchte, offene, meist etwas verbrachte Grünlandstandorte, wie Goldhafer- und Glatthaferwie-
sen, Feucht- und Streuwiesen, Hochstaudensäume entlang von Fließgewässern, Grabenränder, 
feuchte Altgrasinseln, wenig genutzte Weiden und junge Wiesenbrachen, wobei eher trockene, 
saumartige Bereiche, bevorzugt werden. Er ist auf Vorkommen des Großen Wiesenknopfs (San-
guisorba officinalis), dessen Blüten ihm als Raupe und als Imago als Nahrungsquelle, Schlaf- und 
Ruheplatz sowie zur Balz, Paarung und Eiablage dienen, und auf Vorkommen der Roten Kno-
tenameise (Myrmica rubra), von deren Brut er sich als kurz vor der Verpuppung ernährt, ange-
wiesen (BFN 2024). Geeignete Habitatstrukturen für den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
sind innerhalb sowie im Umfeld des Plangebiets nicht vorhanden, sodass ein Vorkommen aus-
geschlossen werden kann. 

Der Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) besiedelt Flächen mit Vorkommen ver-
schiedener Weidenröschenarten (Epilobium spec.). „Die Raupen werden oft an Wiesengräben, 
Bach- und Flussufern sowie auf jüngeren Feuchtbrachen mit Weidenröschen gefunden“ (BFN 
2024). Die Art wurde jedoch auch entlang von Industriebrachen, Bahn- und Hochwasserdämmen, 
Waldschlägen, Steinbrüchen sowie Sand- und Kiesgruben gefunden, wobei diese Sekundär-
standorte gut besonnt sein müssen. Die Falter suchen zur Nektaraufnahme Salbei-

 

9 Quellen: LFU 2014a, LFU 2022a, POLLICHIA Schmetterlinge, UFZ 2022 
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Glatthaferwiesen, Magerrasen und andere gering genutzte Wiesen sowie trockene Ruderalfluren 
auf (BFN 2024). Solche Habitatstrukturen sind innerhalb sowie im Umfeld des Plangebiets nicht 
vorhanden, sodass ein Vorkommen des Nachtkerzenschwärmers auszuschließen ist. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG kann für die Artengruppe 
der Schmetterlinge somit sicher ausgeschlossen werden. 

4.10 Käfer 

Tabelle 12: Liste der in RLP vorkommenden, nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Käferarten  

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkommen im TK-
Blatt 6115 Undenheim10 

Cerambyx cerdo Heldbock, Großer Eichenbock Anh. II, IV * 

Dytiscus latissimus Breitrand Anh. II, IV - 

Graphoderus bilineatus Schmalbindiger Breitflügel-
Tauchkäfer  

Anh. II, IV * 

Osmoderma eremita Eremit Anh. II*, IV * 

Im vorliegenden TK-Blatt 6115 Undenheim sind keine Vorkommen von nach Anhang IV der FFH-
Richtlinie geschützten Käferarten bekannt.  

In angrenzenden TK-Blättern kommen folgende Arten vor:  

Der Heldbock (Cerambyx cerdo) ist an alte Eichenwälder gebunden, wobei er heutzutage „ins-
besondere in den noch verbliebenen Hartholzauen (naturnahe, eingedeichte, beweidete, an Alt-
wässern liegende) und Eichenwaldresten in Urstromtälern“ vorkommt. Geschlossene Waldbe-
stände werden weitgehend gemieden (PETERSEN et al. 2003, BFN 2024). Aufgrund fehlender 
geeigneter Habitatstrukturen kann ein Vorkommen des Heldbocks im Plangebiet ausgeschlossen 
werden. 

Der Schmalbindige Breitflügel-Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus) lebt räuberisch und be-
siedelt schwach bis mäßig nährstoffführende, bis zu einem Meter tiefe, größere Standgewässer 
mit pflanzenreichen Uferzonen, wie z.B. Flachseen, Altarme, Moorweiher, Teiche und Gräben, 
sowie Kies- und renaturierte Kohlegrubengewässer. Er lebt und jagt sowohl unter Wasser, wobei 
er zum Luftholen an die Wasseroberfläche kommt, sowie im Uferbereich bis zu 300 m um den 
Gewässerrand (BFN 2024). Ein Vorkommen des Schmalbindigen Breitflügel-Tauchkäfers ist im 
Plangebiet aufgrund des Fehlens von Gewässerstrukturen auszuschließen. 

Der Eremit (Osmoderma eremita) ist als Totholzkäfer eng an Baumhöhlen von Laubbäumen in 
wärmegetönten Lagen, vor allem an Eichen gebunden (PETERSEN et al. 2003). „Bevorzugt wer-
den große Höhlen entsprechend alter Laubbäume, was ihn zu einer Charakterart sehr naturna-
her, urständiger Wälder macht, in denen zumindest ein Teil der Bäume sein natürliches Alter 
erreichen kann (Baumveteranen)“ (BFN 2024). Aufgrund fehlender geeigneter Habitatstrukturen 
kann ein Vorkommen des Eremits im Plangebiet ausgeschlossen werden. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG kann für die Artengruppe 
der Käfer sicher ausgeschlossen werden. 

  

 

10 Quellen: LFU 2014a, LFU 2022a, BFN 2019d 
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5 MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND ZUM AUSGLEICH DER BEEINTRÄCHTIGUN-
GEN 

5.1 Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen 

5.1.1 Festsetzungen 

M 1 – Erhalt Grundstückseingrünung: 

Zur Gewährleistung einer Grundstückseingrünung sind die in der Planzeichnung gekennzeichne-
ten Vegetationsbestände dauerhaft zu erhalten. Abgängige Pflanzen sind zu ersetzen. 

M 2 – Erhalt der Streuobstwiese: 

Die Streuobstwiese nördlich der südlichen Grundstückseingrünung wird zum Erhalt festgesetzt. 
Ein Abgang von Gehölzen ist gleichwertig zu ersetzen. 

M 3 – Erhalt der Birken auf der westlichen Freifläche: 

Die beiden ortsbildprägenden Birken auf der westlichen Freifläche werden zum Erhalt festgesetzt. 
Die Birken dürfen nur in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde gefällt werden, wenn 
diese krank oder stark beschädigt sind oder eine nicht unerhebliche gesundheitliche Gefährdung 
für Menschen darstellen. Eine Ersatzpflanzung ist zu erbringen, wenn weiterhin ortsbildprägende 
Gründe dafürsprechen. Die Untere Naturschutzbehörde ist in diese Entscheidung einzubinden. 

M 4 – Wasserdurchlässige Beläge: 

Zur Erhaltung der Infiltrationsfähigkeit der Böden für Niederschlagswasser sind nicht überdachte 
Stellplatzflächen, Zufahrten und Fußwege - soweit wasserrechtlich zulässig - mit versickerungs-
fähigen Belägen (z.B. Rasengittersteinen), weitfugig verlegtem Pflaster (Fugenbreite > 2 cm), als 
wassergebundene Decke oder Schotterrasen anzulegen. Es ist auf einen versickerungsfähigen 
Unterbau zu achten. 

M 5 – Private Grünflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB: 

Südlich und östlich des Gewerbegebietes werden private Grünflächen mit der Zweckbestimmung 
„private Gartenfläche“ festgesetzt. Die privaten Grünflächen sind gärtnerisch zu pflegen. Wird die 
Fläche nicht intensiv gartenbaulich genutzt, ist eine extensive Wiese zu entwickeln. Zusätzlich 
sind auf der privaten Grünfläche acht Bäume der 2. Ordnung zu pflanzen. Für die Pflanzungen 
von Gehölzen sind die Arten und Pflanzqualitäten der Pflanzliste in Kapitel 5.3 zu verwenden. 

5.1.2 Hinweise 

V 1 – Rodungszeiträume: 

Rodungen sind nur im Zeitraum vom 1. Oktober bis 29. Februar zulässig. 

V 2 – Denkmalschutz (Bodendenkmäler): 

Die §§ 16 - 21 DSchG Rheinland-Pfalz im Hinblick auf die Anzeige-, Erhaltungs- und Abliefe-
rungspflicht für archäologische Funde bzw. Befunde sind bei allen Bauarbeiten zu beachten. Da-
nach ist jeder zutage kommende, archäologische Fund unverzüglich zu melden, die Fundstelle 
soweit als möglich unverändert zu lassen und die Gegenstände sorgfältig gegen Verlust zu si-
chern.  

Absatz 1 entbindet Bauträger / Bauherren bzw. entsprechende Abteilungen der Verwaltung je-
doch nicht von der Meldepflicht und Haftung gegenüber der GDKE.  

Sollten archäologische Objekte angetroffen werden, so ist der Direktion Landesarchäologie ein 
angemessener Zeitraum einzuräumen, dass diese ihre Rettungsgrabungen, in Absprache mit den 
ausführenden Firmen, planmäßig den Anforderungen der heutigen archäologischen Forschung 
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entsprechend durchführen können. Im Einzelfall ist mit Bauverzögerungen zu rechnen. Je nach 
Umfang der evtl. notwendigen Grabungen sind von Seiten der Bauherren/ Bauträger finanzielle 
Beiträge für die Maßnahmen erforderlich. 

V 3 – Bodenschutz: 

Gemäß § 5 Abs. 1 Landesbodenschutzgesetz vom 25.07.2005 sind der Grundstückseigentümer 
und der Inhaber der tatsächlichen Gewalt über das Grundstück (Mieter, Pächter) verpflichtet, 
ihnen bekannte Anhaltspunkte für das Vorliegen einer schädlichen Bodenveränderung oder Alt-
last unverzüglich der zuständigen Behörde (SGD Süd, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfall-
wirtschaft, Bodenschutz Mainz) mitzuteilen. 

V 4 – Niederschlagswasser/Brauchwasseranlagen: 

Soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften oder wasser-
wirtschaftliche Belange entgegenstehen, soll das anfallende Niederschlagswasser gemäß § 55 
Abs. 2 WHG ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermi-
schung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden. Eine Versickerung vor Ort ist zu 
bevorzugen. 

Sofern die Sammlung von Niederschlagswasser in Zisternen zur Brauchwassernutzung u.a. für 
die Toilettenspülung vorgesehen ist, sind die nachfolgenden Aspekte zu berücksichtigen. 

• Es dürfen keine Verbindungen zum Trinkwassernetz hergestellt werden. 

• Sämtliche Leitungen im Gebäude sind mit der Aufschrift/Hinweisschild „Kein Trinkwasser“ 
zu kennzeichnen. 

• Bei der Installation sind die Technischen Regeln, hier insbesondere die DIN 1988 sowie 
die DIN 1986 und DIN 2001 zu beachten. 

• Der Träger der Wasserversorgung sollte über solche Planungen informiert werden. 

• Gemäß TrinkwV ist eine Anzeigepflicht für Regenwassernutzungsanlagen in Haushalten 
gegenüber dem Gesundheitsamt erforderlich. 

Sollte eine Brauchwassernutzung erfolgen und das entstehende Abwasser in die öffentliche Ab-
wasseranlage eingeleitet werden, ist die Brauchwasseranlage nicht nur dem Zweckverband Ab-
wasserentsorgung Rheinhessen (ZAR) anzuzeigen, sondern die Planung ist im Detail abzustim-
men und geeichte Zwischenzähler einzubauen. 

V 5 – Bauzeitliche Grundwasserhaltung/ Hohe Grundwasserstände: 

Sofern während der Bauphase hohe Grundwasserstände auftreten bzw. durch starke Nieder-
schläge ein Aufstau auf den grundwasserstauenden Schichten hervorgerufen wird, kann eine 
Grundwasserhaltung erforderlich werden. Hierfür ist eine wasserrechtliche Erlaubnis bei der zu-
ständigen Unteren Wasserbehörde einzuholen. 

V 6 – Wassergefährdende Stoffe: 

Anlagen zum Lagern, Abfüllen, Herstellen und Behandeln wassergefährdender Stoffe sowie An-
lagen zum Verwenden wassergefährdender Stoffe im Bereich der gewerblichen Wirtschaft sind 
nach § 65 LWG der Unteren Wasserbehörde anzuzeigen.  

Die Anforderungen der §§ 62, 63 WHG sowie der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen (AwSV) sind entsprechend zu beachten. 

V 7 – Geothermie: 

Sollte die Nutzung von Erdwärme (Geothermie) vorgesehen sein, muss hierfür ein wasserrecht-
liches Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Wasserbehörde durchgeführt werden. 

Sofern Bohrungen > 100 m beabsichtigt werden, sind aufgrund der Lage des Baugebietes inner-
halb eines von der Bundesgesellschaft für Endlagerung identifizierten Gebietes nach § 13 Abs. 2 
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S. 1 StandAG (hier: kristallines Gebiet) entsprechende Unterlagen und Gutachten für die Prüfung 
nach § 21 Abs. 2 StandAG (Bewertung der Gesteinsformationen) vom Antragsteller im Rahmen 
des wasserrechtlichen Erlaubnisverfahrens vorzulegen. 

V 8 – Leitungsschutz: 

Auf Leitungstrassen der Wasserversorgung Rheinhessen-Pfalz (wvr) dürfen keine Baumpflan-
zungen vorgenommen werden. Auf das Arbeitsblatt DVGW GW 125 (M) – „Bäume, unterirdische 
Leitungen und Kanäle“, Februar 2013, wird verwiesen. 

5.1.3 Empfehlungen 

V 9 – Nutzung erneuerbarer Energien: 

Die Verwendung erneuerbarer Energien für Stromerzeugung und Beheizung zukünftiger Ge-
bäude (bspw. Photovoltaik/-thermie; Wärmepumpen; etc.) wird empfohlen. 

5.2 Beschreibung der Ausgleichsmaßnahmen 

M 1 – Erhalt Grundstückseingrünung: 

Zur Gewährleistung einer Grundstückseingrünung sind die in der Planzeichnung gekennzeichne-
ten Vegetationsbestände im Norden und im Süden des Plangebiets (Heckenstrukturen) dauerhaft 
zu erhalten. Abgängige Pflanzen sind zu ersetzen. Auf diese Weise soll das Plangebiet einerseits 
zum Wohngebiet abgrenzt werden und andererseits der Übergang zur freien Landschaft gestaltet 
werden.  

M 2 – Erhalt der Streuobstwiese: 

Die Streuobstwiese nördlich der südlichen Grundstückseingrünung, bestehend aus zehn Obst-
bäumen, wird zum Erhalt festgesetzt. Ein Abgang von Gehölzen ist gleichwertig zu ersetzen. Sie 
besitzt eine hohe ökologische Wertigkeit und unterstützt die Einbindung der Halle in die südlich 
angrenzende, strukturreiche Landschaft. 

M 3 – Erhalt der Birken auf der westlichen Freifläche: 

Die beiden Birken auf der westlichen Freifläche im Plangebiet sind in ihrer Art bzw. aufgrund ihrer 
ortsprägenden Eigenschaften zu erhalten und werden daher zum Erhalt festgesetzt. Die Birken 
dürfen nur in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde gefällt werden, wenn diese krank 
oder stark beschädigt sind oder eine nicht unerhebliche gesundheitliche Gefährdung für Men-
schen darstellen. Nach Abgang kann ggf. kein gleichwertiger Ersatz mit ähnlichen ortsprägenden 
Eigenschaften erfolgen, sodass nach Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde ggf. von 
einer Ersatzpflanzung abgesehen werden kann. Eine Ersatzpflanzung ist zu erbringen, wenn wei-
terhin ortsbildprägende Gründe dafürsprechen. Die Untere Naturschutzbehörde ist in diese Ent-
scheidung einzubinden. 

M 4 – Wasserdurchlässige Beläge: 

Zur Erhaltung der Infiltrationsfähigkeit der Böden für Niederschlagswasser sind nicht überdachte 
Stellplatzflächen, Zufahrten und Fußwege - soweit wasserrechtlich zulässig - mit versickerungs-
fähigen Belägen (z.B. Rasengittersteinen), weitfugig verlegtem Pflaster (Fugenbreite > 2 cm), als 
wassergebundene Decke oder Schotterrasen anzulegen. Es ist auf einen versickerungsfähigen 
Unterbau zu achten. Diese Maßnahme dient dem Schutz, der Pflege und der Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft und setzt überwiegend stadtökologische Ziele um. So soll eine über 
die Bebauung hinausgehende Versiegelung begrenzt werden. 

M 5 – Private Grünflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB: 

Südlich und östlich des Gewerbegebietes werden private Grünflächen mit der Zweckbestimmung 
„private Gartenfläche“ festgesetzt. Dieser Zweckbestimmung entsprechend wurde festgesetzt, 
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dass innerhalb der Grünfläche keine feste Bebauung (bauliche Anlagen oder Nebenanlagen) 
bzw. Stellplätze, Garagen oder Carports errichtet werden dürfen. Die private Grünfläche soll na-
turbelassen oder mit Pflanzenbewuchs angelegt werden und dient dem Aufenthalt im Freien so-
wie der Gestaltung des Übergangs vom eingeschränkten Gewerbegebiet zur freien Landschaft/ 
Außenbereich. 

Die privaten Grünflächen sind gärtnerisch zu unterhalten und entweder intensiv gartenbaulich zu 
nutzen (Subsistenzwirtschaft gemäß dem Bestand) oder als extensive Wiese zu entwickeln (ge-
ringer Pflegeaufwand, ohne Nutzung von Bewässerung, Dünger oder Pestiziden). Zusätzlich sind 
auf der privaten Grünfläche acht Bäume der 2. Ordnung zu pflanzen. Dies entspricht etwa einem 
Baum je 100 m² und schafft eine bessere Verzahnung des eingeschränkten Gewerbegebiets zur 
südlichen, strukturreichen Landschaft. Für die Pflanzungen von Gehölzen sind die Arten und 
Pflanzqualitäten der folgenden Pflanzliste zu verwenden. Zu pflanzende Bäume müssen mindes-
tens die Qualität 2x sowie einen Stammumfang von mindestens 12 bis 14 cm aufweisen. Emp-
fohlen werden zur Erzielung einer baldigen gestalterischen und ökologischen Wirkung 16 bis 18 
cm oder stärker. Bei Obstbäumen sind mindestens 10 cm Stammumfang erforderlich. 

5.3 Pflanzliste 

Bäume 2. Ordnung: 

• Acer campestre (Feldahorn)  

• Carpinus betulus (Hainbuche)  

• Malus silvestris (Wildapfel)  

• Prunus avium (Vogelkirsche)  

• Prunus padus (Traubenkirsche)  

• Pyrus pyraster (Wildbirne)  

• Sorbus aucuparia (Vogelbeere)  

• Sorbus domestica (Speierling)  

• Sorbus torminalis (Elsbeere)  

5.4 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

Da es sich vorliegend um eine Bestandsüberplanung handelt, nur geringfügige zusätzliche Ver-
siegelungen erfolgen werden und umfassende grünordnerische Maßnahmen auf dem Grund-
stück vorgesehen sind, wird im Rahmen des Umweltberichts auf die Ermittlung des Kompensati-
onsbedarfes im Rahmen einer Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung verzichtet. 

  



49 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Am Weiherborn“ der Ortsgemeinde 
Mommenheim 

6 GEPRÜFTE ALTERNATIVEN (ANDERWEITIGE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN) 

Standortvarianten 

Da es sich bei dem vorliegenden Bebauungsplan im Wesentlichen um eine Bestandsüberplanung 
handelt, welche die bauplanungsrechtliche Nachnutzung der ehemaligen Landwirtschaftshalle 
gewährleisten soll, erübrigen sich wesentliche Standortbetrachtungen. Darüber hinaus wurde der 
Flächennutzungsplan in dem besagten Teilbereich bereits an die geplante (eingeschränkte) ge-
werbliche Nutzung angepasst. 

Konzeptvarianten 

Ähnlich verhält es sich mit der Betrachtung wesentlicher Nutzungskonzeptionen. Die vorherr-
schenden Nutzungen im Umfeld (Wohngebiet – Bebauungsplan „Am Lazarienpfad“) sowie die 
Darstellungen im Flächennutzungsplan für den Bereich des Plangebietes (gewerbliche Bauflä-
che) schränken die zukünftigen Nutzungsmöglichkeiten der Fläche ein. Eine uneingeschränkte 
gewerbliche Nutzung scheidet auf Grund der Schutzwürdigkeit des angrenzenden Wohngebietes 
aus. Auch eine Mischnutzung scheidet auf Grund der Gleichwertigkeit zwischen Wohn- und Ge-
werbenutzung aus. Im vorliegenden Fall ist - nach Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung - 
eine rein gewerbliche Nutzung beabsichtigt, welche in einem Mischgebiet nicht darstellbar ist. 
Abgesehen davon sind keine weiteren baulichen Entwicklungen vorgesehen mit Ausnahme einer 
eingeschränkten Vergrößerung der Halle. Es ergibt sich kein Spielraum für sich wesentlich unter-
scheidende Konzeptvarianten. Zudem wurden umfassende grünordnerische Festsetzungen ge-
troffen. 
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7 ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

7.1 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren und Hinweise auf Schwierig-
keiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Für die Darstellung der planungsrechtlichen Ausgangssituation und Vorgaben wurden der Flä-
chennutzungsplan, weitere übergeordnete Planungen sowie relevante Fachplanungen ausge-
wertet und berücksichtigt. Zusätzlich wurde eine Biotoptypenkartierung durchgeführt sowie Erfas-
sungen von Vögeln, Reptilien und dem Feldhamster aus dem angrenzenden Bebauungsplanver-
fahren einbezogen.  

7.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der unvorhergesehenen 
nachteiligen Umweltauswirkungen 

Auf die gemeindlichen Pflichten nach § 4c BauGB zur Überwachung wird hingewiesen. Demnach 
überwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf Grund der Durchfüh-
rung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen 
frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen; 
Gegenstand der Überwachung ist auch die Durchführung von Darstellungen oder Festsetzungen 
nach § 1a Absatz 3 Satz 2 und von Maßnahmen nach § 1a Absatz 3 Satz 4 BauGB. Sie nutzen 
dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 Buchstabe b der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch 
angegebenen Überwachungsmaßnahmen und die Informationen der Behörden nach § 4 Absatz 
3. 

Folgende Überwachungsmaßnahmen werden aus Sicht der durchgeführten Umweltprüfung dem-
nach für erforderlich erachtet: 

- Prüfung der Anpflanzungs- und Erhaltungsvorgaben nach § 9 Abs. 1 Nrn. 15 und 25b 
BauGB nach einem gewissen Zeitraum 

Auf die Durchsetzbarkeit nach § 178 BauGB festgesetzter Pflanzgebote nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 
BauGB durch die Gemeinde wird hingewiesen.  
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8 ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 

Die Ortsgemeinde Mommenheim möchte mit der Aufstellung des Bebauungsplanes die ausge-
wiesene Fläche gemäß den Vorgaben des Flächennutzungsplanes einer nicht wesentlich stören-
den gewerblichen Nutzung zuführen. Die Gesamtfläche des Bebauungsplanes hat eine Größen-
ordnung von 2.900 m2. Im vorliegenden Umweltbericht werden die Auswirkungen und die (erheb-
lichen) Beeinträchtigungen der Planung auf die Schutzgüter ausführlich ermittelt, beschrieben 
und bewertet. Die Ergebnisse dieser Prüfung werden im Folgenden zusammengefasst:  

Schutzgut Fläche: Durch die Bestandsüberplanung gehen keine besonderen Flächenfunkti-
onen verloren. Die Planung schließt direkt an bestehende bebaute Fläche an und gewähr-
leistet somit eine flächenschonende Erweiterung der Ortslage. 

Schutzgut Boden: Durch Anbaumaßnahmen an der Halle resultiert eine geringfügige weitere 
Versiegelung. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sind nicht 
zu erwarten. 

Schutzgut Wasser: Das anfallende Niederschlagswasser versickert vollständig im Plangebiet 
und bleibt damit für die Grundwasserneubildung erhalten. Ein möglicher Anschluss an die 
bestehende Kanalisation wurde im Zuge der Erschließung des angrenzenden Neubauge-
biets „Am Lazarienpfad“ vorbereitet. 

Schutzgut Tiere: Das Plangebiet bietet geeignete Habitate für verschiedene Tierarten. Vor-
handene Vegetationsstrukturen bleiben bestehen. Baumaßnahmen an der Halle könnten 
einen Eingriff in Fledermaushabitate darstellen. Dahingehend müssen Vorkommen im 
Rahmen von konkreten Bauvorhaben an der Halle durch Kartierungen ausgeschlossen 
oder durch ein entsprechendes Maßnahmenkonzept gesichert werden. Nach Abschluss 
der Baumaßnahmen bietet die Halle wieder Habitatpotenzial.  

Schutzgut Pflanzen: Im Plangebiet sind keine Vorkommen von besonders oder europäisch 
geschützten Pflanzenarten bekannt, sodass keine erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts Pflanzen zu erwarten sind. Durch umfassende grünordnerische Festsetzun-
gen (private Grünfläche i.V.m. Pflanzgeboten, Pflanzbindungen) wird der Vegetationsbe-
stand erhalten. 

Schutzgut Biodiversität: Das Plangebiet ist ökologisch wertvoll. Die Planung hat keine nach-
teiligen Auswirkungen auf die biologische Vielfalt. 

Schutzgut Klima/Luft: Die Bestandsüberplanung bzw. geringfügige Vergrößerung der Halle 
führen zu keiner Veränderung des Mikroklimas im Plangebiet. Negative Auswirkungen auf 
umgebende wärmebelastete Gebiete ergeben sich nicht.  

Schutzgut Landschaft: Die Bestandsüberplanung bzw. geringfügige Vergrößerung der Halle 
führen zu keiner Veränderung des Landschaftsbildes und der Erholungseignung im Plan-
gebiet und in dessen Umfeld. Durch die grünordnerischen Festsetzungen sowie durch die 
Beschränkung des Maßes der baulichen Nutzung wird das Plangebiet in die Landschaft 
und an das bestehende Wohnbaugebiet eingegliedert. Eine erhebliche Beeinträchtigung 
des Schutzgutes entsteht nicht. 

Mensch und seine Gesundheit: Durch die angrenzende Kreisstraße besteht bereits eine Vor-
belastung durch Lärm und Abgase. Während der Bauphase auftretende zusätzliche Be-
lastungen durch Erschütterungen, Abgase und Lärm sind temporär und vor dem Hinter-
grund der Vorbelastung unerheblich. Die eingeschränkte Nutzung als Gewerbegebiet führt 
zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen für Mensch und Gesundheit.  

Kultur- und sonstige Sachgüter: Beeinträchtigungen von Kultur- oder sonstigen Sachgütern 
sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. Bisher unbekannte Bodendenk-
mäler, die ggf. vorkommen können, sind nicht auszuschließen. 

 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass bei Umsetzung der entsprechend dargestellten Vermei-
dungs- (V) und Ausgleichsmaßnahmen (M) alle (erheblichen) Beeinträchtigungen, die durch das 
geplante Vorhaben für die Umwelt entstehen, auf ein verträgliches Maß reduziert werden können. 
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Dem Vorhaben stehen unter diesen Voraussetzungen keine essenziellen Umweltbelange entge-
gen.  

 

 

Bearbeitet:  

 

 

Paula Keller, B. Sc. Umweltschutzingenieurin 

Odernheim, 25.04.2025 
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10 ANHANG 

Anhang A: Ziele des Umweltschutzes in den einschlägigen Fachgesetzen 

Schutzgut Zielaussage 

Fläche BNatSchG § 1 - Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter Flächen sowie die Bebau-
ung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten Innenbereich hat Vorrang vor der 
Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich; Freiräume im besiedelten und sied-
lungsnahen Bereich einschließlich ihrer Bestandteile sind zu erhalten. 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf die Fläche zu berücksichtigen 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Verringerung der 
Inanspruchnahme von Flächen für die bauliche Nutzung durch Nachverdichtung und Maß-
nahmen zur Innenentwicklung, Begrenzung der Bodenversiegelung auf das notwendige Maß 
LBodSchG § 2 - Begrenzung der Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelungen auf 
das notwendige Maß 

Boden BNatSchG § 1 - Erhalt von Böden, damit sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf den Boden zu berücksichtigen 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Begrenzung der 
Bodenversiegelung auf das notwendige Maß 
BauGB § 202 - Schutz und Erhalt von Mutterboden vor Vernichtung und Vergeudung 
BImSchG § 1 - Schutz des Bodens vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
BBodSchG § 1 - Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen; Vermeidung von 
Beeinträchtigungen auf den Boden in seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte 
BBodSchG § 4 - Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und Sanierungspflichten 
BBodSchG § 7 - Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen 
LBodSchG § 2 - Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter schädlicher Bodenver-
änderungen, Schutz der Böden vor Erosion und Verdichtung, sparsamer und schonender 
Umgang mit dem Boden, Sanierung von schädlichen Bodenveränderungen und Altlasten 

Wasser BNatSchG § 1 - Erhalt von Meeres- und Binnengewässern (insb. natürliche und naturnahe 
Gewässer), einschließlich ihrer natürlichen Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik, und Be-
wahrung vor Beeinträchtigungen; Vorsorgender Schutz des Grundwassers 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf das Wasser zu beachten 
BImSchG § 1 - Schutz der Gewässer vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
WHG § 1 - Schutz der Gewässer als Teil des Naturhaushalts und als nutzbares Gut durch 
eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung  

Klima, Luft BNatSchG § 1 - Schutz von Luft und Klima, insb. von Flächen mit günstiger lufthygienischer 
und klimatischer Wirkung (Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbah-
nen) 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf das Klima zu berücksichtigen 
BauGB § 1a - Durchführung von Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken und 
der Anpassung an den Klimawandel dienen 
BImSchG § 1 - Schutz der Atmosphäre vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
TA Luft – Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzniveau für die Umwelt insgesamt zu 
erreichen 

Pflanzen, 
Tiere 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt – Erhalt von wild lebenden Tieren und Pflanzen einschließlich ihrer Lebens-
gemeinschaften und Lebensstätten  
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BNatSchG § 19 - Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen im Sinne des Um-
weltschadensgesetzes  
BNatSchG § 44 - Zugriffsverbote: Verbot der Tötung von besonders geschützten Tierarten; 
Verbot der erheblichen Störung von streng geschützten Tierarten und der europäischen Vo-
gelarten; Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Tierarten; 
Beschädigung oder Entfernung von besonders geschützten Pflanzenarten 
LNatSchG § 22 - Sicherung des Erhaltungszustands lokaler Populationen von besonders 
geschützten Tier- und Pflanzenarten inklusive ihrer Lebensräume  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen zu berücksichtigen 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts (Eingriffsregelung nach dem Bun-
desnaturschutzgesetz) 
USchadG – gesetzliche Regelungen für Schädigungen von Arten und natürlichen Lebens-
räumen im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG  
BImSchG § 1 - Schutz von Tieren und Pflanzen vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensraum für Tiere und Pflanzen durch eine nach-
haltige Gewässerbewirtschaftung 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes  
LNatSchG § 1 - Vermeidung von dauerhaften Schädigungen an Natur und Landschaft  
LNatSchG §§ 15 und 16 - Schutz von Feldflurkomplexen, Binnendünen und mageren Flach-
land-Mähwiesen, Berg-Mähwiesen und Magerweiden im Außenbereich 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf […] die biologische Vielfalt zu berücksichtigen 
BNatSchG § 1 - Ausgleich oder Minderung unvermeidbarer Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft 
USchadG – s. Tiere und Pflanzen  

Landschaft BNatSchG § 1 - Schutz, d.h. Sicherung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung der Viel-
falt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft; Siche-
rung von unzerschnittenen Landschaftsräumen, Schutz insb. von Naturlandschaften und his-
torisch gewachsenen Kulturlandschaften und Erholungsräumen 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) 

Mensch 
und seine 
Gesundheit 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als 
Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen 
Generationen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt zu berücksichtigen; Einhaltung der EU-Immissionsschutzwerte zu 
berücksichtigen 
BImSchG § 1 - Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwirkungen, Gefahren oder 
erheblichen Belästigungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensgrundlage des Menschen und als nutzbares 
Gut durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung 

Kultur- und 
sonstige 
Sachgüter 

BImSchG § 1 - Schutz von Kultur- und sonstigen Sachgütern vor schädlichen Umweltein-
wirkungen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter zu berücksich-
tigen 

 

 


